
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
31 (1897)

78 (2.4.1897)

urn:nbn:de:gbv:45:1-672657

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-672657


Die „Nachrichten" erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn« und Feiertage , '/«jähr¬
licher Abonnementspreis 1 Ml.
50 Pfg. resp. 1 Mk . 65 Pfg.- - Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Petsrstr . 5.
f »rn,i»',o >, «i,zokIu8S Ue . 46.

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg-, für ausländische

20 Pfg.
Agenten : Oldenburg

Annoncen -Expeditionen von F,
Büttner und Ant. Parusse,
Langestraße 34. Delmen»
Horst : I . Töbelmann . Bremen:
Herren E. Schlotte u . W.Scheller

für Stadt » ad Land.
_ Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde- nnd Landes - Interessen.
^ V8. _ Otdmdnrg, Freitag, den 2 . Äpril 1897. XXX ! . Jahrgang.

Hier zu eine Beilage.

Fürst Gismarck und die Flotten -
frage.

- / x Oldenburg. 2. April.
Die „ T . R.

" veröffentlicht eine Zuschrift aus den
Kreisen des alten Kurses, von der ausdrücklich gesagt wird,
daß sie die Ansichten des Fürsten Bismarck in authentischer
Form mitteile. Inhalt und Form der charakteristischen Zu¬
schrift lassen allerdings keinen Zweifel darüber , daß wir eine
„ authentische" Kundgebung des Alten von Friedrichsruh vor
uns haben. Es heißt in dem Artikel:

„Fürst Bismarck ist stets der Ansicht gewesen, daß wir,
abgesehen von dem Ersätze der Panzerschiffe , mehr Kreuzer, als
wir jetzt besitzen, baben müssen, um den Aufgaben zu genügen,
die der deutschen Marine gestellt sind : „Wir muffen soviel Schiffe
haben , daß wir sie jederzeit , ohne in Verlegenheit zu geraten , irgend¬
wohin schicken können, wo sie gebraucht werden ." Daß das jetzt
vorhandene Material hierzu nicht ausreicht , ist unwiderleglich nach¬
gewiesen worden , und auch die klerikal-demokratische Opposition
kann darüber nicht im Zweifel sein. Wenn sie trotzdem die ge¬
forderten Kreuzer gestrichen hat, so ist damit aufs neue der Beweis
geliefert , daß die Auffassung,

'
welche unter dem altenKurse über die

wahre Natur dieser Parteien bestand , zutreffend war und es jetzt
noch ist. Die Forderungen der heutigen Regierung werden von
den Parteien, die ehemals als reich-feindlich galten , nur dann
unterstützt , wenn diese dabei ihren eigenen Vorteil sehen, d. h . wenn
sie entweder glauben , daß die Regierung damit auf falschem Wege
ist, oder wenn sie auf vorteilhafte Kompensation hoffen zu dürfen
glauben . Sobald diese beiden Fälle nicht vorliegen , versagen sie,
unbekümmert um die Bedürfnisse des Reichs . Es ist ja auch ver¬
nünftigerweise vom Centrum nicht zu erioartcn , daß es auf dis
Dauer und emstlich das jetzige deutsche Reich mit der protestantischen
Kaiserspitzs zu stärken und zu fördern suchen wird , und ebenso wenig
vom demokratisch-republikanischen Fortschritt , daß er die monarchische
Staatsform zu befestigen trachtet ."

Indessen nimmt der Fürst zur Flottenfrage nicht im
Sinne einer von Deutschland zu betreibenden Weltpolitik
Stellung:

„Was die Flottenverstärkung selbst betrifft , so wird es in den
Kreisen des alten Kurses allerdings nicht als eine Aufgabe der
deutschen Politik betrachtet , unsere Marine in einem Maße zu ver¬
stärken , das nicht dem vorhandenen praktischen Bedürfnisse , sondern
dem Wunsche entspricht, das Prestige Deutschlands auch zur See
zu heben und uns in die Lage zu bringen , ähnlich wie Frankreich
oder England durch Zahl und Stärke dieser Kriegsfahrzeuge auch
in solchen internationalen Fragen ausschlaggebend auftreten zu
können, bei denen deutsche Interessen nicht auf dem Spiels stehen."

Die Zuschrift verurteilt dann die Haltung der NeichS-
regierung in der kretischen Frage ganz entschieden und meint,
daß Deutschland an den kretischen Vorgängen , wie
an denen im Orient überhaupt , kein direktes In¬
teresse habe.

Die Aktion Deutschlands habe überdies gar nicht im
Einklänge zwischen Wort und That gestanden, was aller¬
dings wegen des Mangels an Kreuzern nicht möglich
gewesen sei.

Die ganze charakteristische Auslassung des Fürsten Bis¬
marck hat somit , wie man sieht, einen Doppelzweck . Er miß¬
billigt die Haltung der gegenwärtigen Regierung und verweist
mit deutlichem Fingerzeige auf den „ alten Kurs "

, unter dem
man die Vermehrung der Flotte zwar nötig gehalten hätte,
aber aus anderen Gründen.

Daß in dem Artikel mit echt Bismarck' scher Deutlichkeit
die gegenwärtige Negierung ganz besonders auf die vermeint¬
liche Gefahr, welche eine klerikal - demokratische Mehrheit für
das Reich zur Folge haben müsse , hingewiesen wird, bedarf
kaum der Erwähnung , denn derartige Hinweise des Alten
sind in den letzten Jahren genug erfolgt.

Die Orientwirren.
Die europäische Diplomatie von heute, so schreiben

die „ Hamb. Nachr.
"

, scheint ihr Geschäft nicht mehr zu ver¬
stehen , und außerdem fehlt dem europäischen Konzert der
Dirigent , dessen Taktstock sich die einzelnen Musikanten fügen.
Jede Macht ist gegen die andere von Mißtrauen erfüllt, und
so ist ein Fiasko unvermeidlich. Wir bedauern, daß auch
Deutschland daran beteiligt ist ; wir hätten unser Pulver ruhig
trocken halten und die anderen sich blamieren lassen können!
Diese Bemerkungen sind nur allzu wahr , denn auch die
neuesten Telegramme melden nichts von einem wesentlichen
Fortschritt resp . einem Resultat der großmächtlicheu Aktion,
soweit man überhaupt aus dem Wirrwarr der einander wider¬
sprechenden Mitteilungen etwas Zuverlässiges zu erfahren
vermag. Entgegen früheren Meldungen sollen die Admirale
doch die Blockade griechischer Häfen vorgeschlagen haben, und

zwar zunächst die des Piräus, damit die griechischen Schiffe
v nicht nur von Kreta fcrngehalten, sondern , falls sie auszulaufen
z versuchten , nach dem Hasen von Athen zurückeskorliertwerden 8
s könnten . Die meisten Mächte stimmen diesem Vorschläge an - 8
8 geblich zu ; die „ meisten " sind freilich nicht „ alle"

; aus dem 8
8 Vorschlag wird also wohl nichts werden. Hier sowohl wie8
8 zu dem Vorschläge, den Hafen von Volo zu blockieren , ver- 8
8 weigert natürlich niemand anders als England seine Zu- 8
8 sümmung. Der Krieg an der Grenze wird nach wie vor 8
8 als unvermeidlich bezeichnet , an die Kriegsvorbereitungen da- 8
8 selbst wird von griechischer wie türkischer Seite die letzte Hand 8
8 angelegt. Unter den türkischen Truppen herrschen die Pocken , 8
8 während der Gesundheitszustand der griechischen Soldaten 8
8 nach den persönlichenInformationen der KronprinzessinSophie 8
8 ein sehr guter sein soll . ^

Aus Wien wird uns geschrieben : Die Mächte haben
eingesehen , daß es mit den bisherigenMitteln unmöglichist , eine
Pacifikalion der Insel Kreta herbeiznsühre» , deshalb haben sie
den Vorschlag der vor der Insel stationierten Geschwader¬
admirale angenommen und beschlossen , je ein neues Bataillon
nach Kreta zu entsenden ; nach dem Wortlaut des telegraphischen
Berichtes muß man annchmen. daß auch Deutschland willens
ist , ein Bataillon gegen die Insurgenten zu entsenden . Daß
diese neueste Maßnahme eine Besserung der Lage bedeutete,
wird man nicht wohl behaupten können und sich angesichts
derselben der Erinnerung an das Wort des Fürsten Bismarck
nicht zu entfchlagen vermögen, die Angelegenheiten der
orientalischen Raubstaaten sind auch nicht die Knochen eines
einzigen pommerschen Landwehrmannes wert. Man hat sich
zur Verstärkung der europäischen Streitkräste auf Kreta ent- j
schlossen , weil man cS z. Z. für unthnnlich hält , auf eine 8
Abberufung der auf Kreta befindlichen griechischen und 8
türkischen Truppen zu dringen. Das „ unthnnlich" heißt in 8
diesem Falle allerdings wohl nur so viel wie „ unmöglich"

, 8
die Abberufung bei der vorhandenen geringen Heeresstärke 8
dnrchzusctzen . Die Griechen werden sich freilich gehörig eins 8
lachen , daß die Mächte ihre Dispositionen in einer Weste8
getroffen haben, die sie nun selbst für zwecklos erachten und 8
abändern müssen . — Der Erfolg der neuen Maßnahmen auf
Kreta kann natürlich kein anderer als der sein , daß es auf
der Insel demnächst sehr blutig hergehen wird, cs wird keine
friedliche Beruhigung , sondern ein : gewaltsame Unterdrückung
erfolgen. — Die kretensischen Insurgenten haben ein
Schreiben an die europäischen Souveräne sowie an den
Präsidenten Fanre gerichtet — nur Italien ist ausgenommen
worden — in dem sie ihrer Entrüstring über das jüngste

j Bombardement des Forts Malaxa Ansdruck geben und cr-
8 klären, die Kreter seien von denselben Schiffen bombardiert
8 worden, denen sie ihre Freiheit verdankten. Es wird in dem 8
8 Schreiben dann um Zurücknahme der Bestimmung gebeten , 8

die der Insel die Autonomie verleiht, dieselbe dadurch aber 8
gleichzeitig dem größten Elende preisgicbt ; schließlich werden 8
die Mächte gebeten, ihr Placet zu der Vereinigung Kretas mit 8
Griechenland zu erteilen. Daß die Mächte auf dieses Schreiben 8
garnicht oder doch nur ablehnendantworten können , liegt auf der 8
Hand . — Im englischenUnterhause erklärtederParlaments - 8
nntersekretär des Aeußeren, Curzon, von russischer Seite sei
der Vorschlag gemacht worden, einen europäischen General-

8 gouverneur für Kreta zu ernennen und die Pforte auszn-
8 fordern, ihre Truppen allmählich von der Insel zurück - 8
i zuziehen. Mit diesem Vorschläge wäre die engliscke Re- I
8 gierung vollkommen einverstanden. — Kronprinz Kon- 8
8 stantin hat den Oberbefehl über die Grcnztruppen über- 8
8 nominell und bei dieser Gelegenheit folgenden Tagesbefehl z
8 ergehen lassen : „ Der König hat mich mit der Oberleitung

der Armee in Thessalien betraut . Indem ich diesen Posten
zu einer kritischen Stunde übernehme, welche schwer auf dem
Vaterlande lastet, gebe ich der Ueberzeugung Ausdruck, daß
Ihr Alle Eure Pflicht erfüllen und Eurem Eide treu bleiben
werdet, daß Ihr Geduld und Festigkeit zeigen werdet zur
Ueberwindnng aller Schwierigkeiten im Gehorsam gegen die
Gesetze und gegen Eure Vorgesetzten und beweisen werdet,
daß Ihr Disziplin besitzt , welche die Hauptstärke der Heere
bildet. " Da die Kriegserklärung noch nicht erfolgt ist , konnte
der Tagesbefehl kaum deutlicher abgefaßt werden, als er in
der That lautet . Ergänzt wird derselbe durch eine neuerliche
Aenßerung des Königs Georg , welcher erklärte, die Blockade
Volos durch die Mächte würde eine Infamie sein ; sollte sie
erfolgen, so würde er die Truppen unmöglich zurückhalten
können . Für die kriegerische Stimmung Griechenlands ist
endlich auch die Thatsache charakteristisch , daß 1500 griechische
Offiziere den feierlichen Schwur leisteten , eventuell auch gegen
den Willen der Negierung den Krieg gegen die Türkei zu
eröffnen. — Auf Kreta dauern die Metzeleienund Plündereien

an . Einem Ersuchen, die in den kretensischen Häfen ange¬
sammelten türkischen Auswanderer zurückzurusen, begegnete
die Pforte mit der Erklärung , daß es ihr unmöglich sei,
diese mittellosen und hungernden Massen in dem Vilajet
Smyrna unterzubringen. Die Türken haben neuerdings, trotz
ihres bei Kandano gegebenen Versprechens, sich ruhig zu
verhalten , mehrfach die Insurgenten angegriffen. Bei
Spinalonga fand ein 48 Stunden währendes schweres Ge¬
fecht statt, in welchem die Türken aus ihrer Position ver¬
trieben wurden und sich in das Innere der Insel flüchteten.
Der französische Admiral begab sich persönlich nach dem Fort
Spinalonga , um auf den Entsatz der dortigen Türken
hinznwirken. —

— Aus Berlin , 1 . April, wird uns geschrieben: Dem
Reichstag ist aus wiederholte wißbegierige Fragen über die
kretischen Wirren vom Staatssekretär des Auswärtigen, Frhrn.
v . Marschall, der Bescheid geworden , es solle im geeigneten Zeit¬
punkt eine Klarlegung erfolgen . Nun zieht sich die Kretafrage,
trotz aller kategorischen letzten und allerletzten Beschlüsse der Mächte,
derart in die Länge , daß kaum abzusehen ist, ob der Reichstag noch
vor seinem sommerlichen Auscinandergehen den Wunsch um Aus¬
kunft erfüllt sieht. Sollte aber bis dahin ein gewisser Abschluß
der diplomatischen Aktion erzielt sein, so dürfte , dem Vernehmen
nach, wie bei der Transvaal-Angelegenheit , die Form des „Weiß¬
buchs" seitens der Regierung gewählt werden , um ihre Schritte
vor der Volksvertretung zu rechtfertigen . Es wird dann die Ver¬
öffentlichung des gesamten amtlichen Materials, der Instruktionen
und Ordres an die beteiligten diplomatischen und militärischen
Vertreter im Auslände ein objektives Urteil darüber ermöglichen,
welche Interessen Deutschland bei seinem Vorgehen wahrzu¬
nehmen gehabt hat. Hoffentlich ist die Negierung in der Lage,
einen überzeugenden Beweis für die Notwendigkeit ihrer Politik zu
führen . — Nachdem soeben das Repräsentantenhaus die neue
Tarifbill angenommen hat, ist der Zollkrieg seitens der Ver¬
einigten Staaten den dorthin einführenden Ländern in aller
Form eröffnet . Die Zustimmung des Senats zu der Bill ist
zweifellos . Was wird Deutschland thun gegen die sehr be¬
trächtliche Schädigung seiner Ausfuhr-Interessen ? Im agrarischen
Lager raten viele Stimmen, nicht alle , zu scharfen Vergeltungs-
Maßregeln gegen amerikanische Erzeugnisse , namentlich Petroleum,
Getreide , Fleisch, Früchte , Oel — indessen wird dis Regierung
dergleichen Vorschläge mit Ruhe überlegen . Die Erfahrungen in
anderen neueren Zollkriegen , insbesondere dem mit Rußland, sind
nicht danach angethan , zu raschen Handlungen Hinzureißen . Und
was dis Landwirtschaft betrifft , so ist sie auch mit einer jährlichen
Ausfuhr von über 30 Millionen am amerikanischen Markt inter¬
essiert. Man wird, nur um der MißstimmungAusdruck zu geben,
um „aufzutrumpfen "

, schwerlich die Verantwortung übernehmen für
eine verhängnisvolle Schärfung der Situation.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin , 2. April.
— Prinzessin Adelheid von Schaumburg - Lippe

hat sich mit dem Prinzen Ernst von Altenburg verlobt.
— Generaloberst v . Los feiert am 7 . April sein

öOjähriges Militär -Dienstjubiläum . Der zu so hohem Range
ausgestiegeue Offizier ist am 9. September 1828 zu Schloß
Allner a . d . Sieg geboren, trat , nachdem er die Nitter-
akadcmie zu Brandenburg und die Universität zu Bonn
besucht hatte, im Oktober 1845 als Einjährig -Freiwilliger
bei den 5. Ulanen ein und wurde dann Reserveoffizier. Im
April 1847 trat er in den aktiven Dienst über als Leutnant
bei den 2 . Holstein . Dragonern . In den folgenden Jahren
war er verschiedenen Regimentern aggregiert. 1857 wurde
er Premierleutnant , 1858 Rittmeister , im Januar 1861
Flügeladjutant des Königs, 1880 Generaladjutant . Zum
Generalobersten mit dem Range eines Generalfeldmarschalls
wurde er am 8 . September 1893 ernannt. Gouverneur von
Berlin und Oberbefehlshaber in den Marken ist v . Los seit
10. Januar 1895.

— Abg. Or. Sigl teilt in seinem Blatte mit, daß er
die Medaille für Kunst und Wissenschaft des Fürstentums
Reuß ä . L. nicht erhalten habe— und zwar aus dem Grunde,
weil eine solche nicht existiert . Herr Sigl feiert Heinrich XXII.
von Neuß ä . L . als das Muster eines deutschen Fürsten.
Das wird Dnrchläuchting aber freuen!

— Der Bericht der Margarine - Kommission ist
nun im Reichstag verteilt worden , und da an genügend vor-



bereitetem Arbeitsmatcrial kein Ueberfluß ist, so steht einer
baldigen Erledigung dieser Streitfrage nichts mehr im Wege.Das Margarmeaesctz ist in der Kommission zur Annahme
gelangt ohne Färbcveibot , ohne getrennte Verkaufsräume,
lediglich mit den Bestimmungen, wonach die Fabrikation bei
der Herstellung der Margarine gesundheitspolizeilichüberwacht
und der Margarine selbst ein unschädliches , latentes , jederzeit
leicht nachweisbares Erkcnnungsmittel beigefügt wird. Das¬
selbe hat mit der aus dem Ausland importierten Margarine
zu geschehen , ehe sie in Verkehr gebracht wird. Ueber die
Gründe , warum das latente Färbemittel nicht in das Gesetz
ausgenommen wurde, äußert sich der Bericht dahin, daß man
von der Wissenschaft , wo „ jeder Tag neue Mittel bringt " ,ein besseres Mittel als das vorläufig durchBundesratsbeschluß
fcstzusetzcnde „ Dimethhlamidoazobenzol" erwartet. Bisher
ist letzteres nur das relativ beste . — Das Margarinegesctz
dürfte im Plenum des Reichstags Ende dieser Woche zur
zweiten Lesung gelangen.

— Der preußische Finanzminister vr . v . Miguel
hat zu wiederholten Malen gesprächsweise aus seiner Gering¬
schätzung unseres gesamtenParteiwesens kein Hehl gemacht.
Namentlich hat er nicht mit seiner Meinung zurückgehalten,
daß die liberalen Parteien völlig abgewirtschaftet seien.
Neuerdings wird nun wieder eine solche Aeußerung des ehe¬
maligen Führers der Nationalliberalen in Umlauf gesetzt.
Die „ Frks. Ztg .

" berichtet nämlich:
In Ludwigshafen hielt dieser Tags der bekannte Agitator C.

Lucke -Petershausen eine Versammlung des Bundes der Landwirte
ab, um die nationalliberalenAgrarier zu schulmeistern und ihnen
klar zu machen , daß sie nicht mehr ihre eigenen Kandidaten , sondern
die des Bundes zu wählen hätten . Dabei berief er sich auf einen
interessanten Gewährsmann; er sagte : „Ich berufe mich hier auf
einen berühmten Parteimann, den Herrn Finanzminister Or . Miquel;
dieser sagte mir vor wenigen Tagen: „Ja , Lucke , Sie haben ganz
recht, die einzelnen Parteien sind veraltet , sie leben von der Ver¬
gangenheit , sie haben kein Programm, und das einzige Programm,Las existiert, das hat der Bund der Landwirte ."

Die innere Wahrscheinlichkeit dieser Aeußerung kann für
niemanden zweifelhaft sein , der einmal Gelegenheit hatte, sich
mit unserem Herrn Finanzminister über die bestehenden
Parteien zu unterhalten — schreibt das „ B. T .

"
— Der Gesetzentwurf wegen anderweiter Bemessung

des Witwen - und Waisengeldes für die Hinter¬bliebenen von Angehörigen des Neichsdienstes , wie
er in der gestrigen Sitzung des Bundesrats angenommen ist,
regelt die staatliche Fürsorge für die Hinterbliebenen von
Reichsbeamten neu. Das Witwengeld, das nach geltendem
Recht in dem dritten Teil der Pension des Verstorbenen be¬
steht, wird darin auf 40 v . H. der Pension festgesetzt . Der
Mindestbetrag des Witwengeldes wird von 160 auf
216 ^ erhöht, der Höchstbetrag von 1600 ^ auf 3000 ^
(für Witwen der Staatsminister und Beamten der ersten
Rangklasse) bezw . 2500 (für Witwen der Beamten der
zweiten und dritten Rangklasse) und 2000 ^ (für Witwen
der übrigen Beamten) festgesetzt . Das Witwengeld dient
auch der Berechnung des Waisengeldes zur Grundlage und
hat dessen entsprechende Erhöhung zur Folge . Für Witwen
und Waisen von Personen des Soldatenstandes vom Feld¬
webel abwärts wird das Witwengeld einheitlich von 160 auf
216 ^ erhöht, das Waisengeld von 32 auf 44 für
Doppelwaisen von 54 auf 72 ^ festgesetzt. Für die Hinter¬
bliebenen derjenigen Mannschaften, denen eine mehr als fünf¬
zehnjährige Dienstzeit zur Seite steht , erhöht sich das
Witwen - und Waisengeld für jedes Jahr dieser weiteren
Dienstzeit bis zum vollendeten vierzigsten Dienstjahr um
6 v. H . der angegebenen Sätze . Die in den gegenwärtig
geltenden Gesetzen bei mehr als fünfzehnjährigem Alters¬
unterschied der Ehegatten vorgesehene Kürzung des Witwen¬
geldes wird dahin abgeändert, daß nach fünfjähriger Dauer
der Ehe für jedes angefangene Jahr ihrer weiteren Dauer
dem gekürzten Betrage ein Zwanzigstel des berechneten
Witwengeldes so lange hinzugesetzt wird, bis der volle Betrag
wieder erreicht ist.

Ausland.
OesterreichUngar».

Die Bürgermeisterfrage in Wien ist abermals in
den Vordergrund getreten. Der gegenwärtige Bürgermeister,
Herr Strohbach , hat vorgestern sein Amt niedergelegt. Der
Schritt war seit längerer Zeit angekündigt und wirkt deshalb
nicht überraschend, seine Bedeutung liegt darin, daß Lueger,
z. Zt. Vicebürgermeister, nunmehr innerhalb zweier Jahre
zum fünften Mal zum Bürgermeister gewählt, diesmal wahr¬
scheinlich auch bestätigt werden dürfte. Ueber das Ereignis
erhält der „ B. L. A.

" folgenden telegraphischen Bericht:
Heute Abend wurde unvermutet eine außerordentlicheSitzung
des Wiener Gemeinderates einberufen, der sich vollzählich
versammelte. Die Galerie war nur mit den Beamten des
Magistrats besetzt , da das Publikum von der Sitzung nichts
wußte . Vicebürgermeister Lueger teilte mit, daß Bürger¬
meister Strohbach ihm brieflich angezeigt habe, daß er, ent¬
sprechend den Erklärungen bei seiner Wahl zum Bürgermeister,
jetzt seine Stelle als Bürgermeister niederlegen, aber auch
fernerhin seine schwachen Kräfte dem Wohle der Bevölkerung
widmen werde. Die Mitteilung rief, obwohl sie nicht un¬
erwartet kam , lebhafte Bewegung unter den Gemeinderäten
hervor . Strohbach hatte schon im Lause der letzten Wahl¬
bewegung in einer Wählerversammlung erklärt, er werde
bald zurücktretm, da nun der Bestätigung Lueger's als
Bürgermeister nichts mehr im Wege stehe . Lueger hielt
nach Verlesung des Briefes eine Rede, worin er daran
erinnerte, daß Strobach am sechsten Mai vorigen Jahres zum
Bürgermeister gewählt sei. Er rühmte seine Energie bei
Einführung der neuen antiliberalen Majorität in die Ge¬
meinde-Verwaltung und versicherte , Strobach habe als schlichter
Gewerbsmann das in ihn gesetzte Vertrauen seiner Partei
vollauf gerechtfertigt und auch die Gemeinde zu repräsentieren
verstanden; er hob auch Strobach 's Verdienste um die anti¬
liberale Partei bei den letzten Reichsratswahlen hervor. Lueger
sprach dann den Dank der Gemeinde an Strobach aus und

schloß hierauf die Sitzung , ohne daß irgend eine Kundgebung
stattfand. Binnen acht Tagen muß die Neuwahl des Bürger¬
meisters stattfinden.

Orient.
Cettinje , 31 . März . Prinzessin Anna von Montenegro

hat sich mit dem Prinzen Franz Josef von Battenberg verlobt.
Nordamerika.

Die ChicagoerPolizei fürchtet einen ernstenanarchistischen
Ausbruch um den kommenden Mai oder Juni wegen der
unausgesetzten Drohungen der Anarchisten , deren öffent¬
liches Organ „ die Arbeiter-Zeitung " wütende Artikel bringt,
ähnlich denjenigen, die das Bombenwersen im Jahre 1886
verursachten. Die Artikel Hetzen zum Kampf gegen den
Reichtum, die arbeitslosen und darbenden Massen werden
aufgefordert, offen zu revoltieren. Systematische Agitationen
werden am 1 . Mai in den öffentlichen Versammlungen be¬
ginnen. Die Anarchisten prophezeien Blutvergießen, wenn
die Polizei versuchen sollte , ihre Zusammenkünfte zu unter¬
drücken.

Australien.
Auf Samoa geben , der „ Post " zufolge, nach Nach¬

richten aus dem Innern größere Unruhen der Eingeborenen
den Konsuln zu der Besorgnis Anlaß , daß infolge der er¬
bitterten Eifersucht unter den Parteien ein allgemeiner Auf¬
stand herbeigeführt werden könnte . Zum Schutz ist ein
zweites amerikanisches Kriegsschiff erbeten worden.

Ms dem Großherzogtum.
(Der Nachdruck unserer mit Lorresdondenzzeichen versebenen Originalbericht->st nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lotaie Vorkommnisse lind der Redaktion stets willkommen.)
Oldenburg , 2 . April.

*) Vom Hofe . Se. Kgl. Hoheit der Erbgroßherzog
reist heute Mittag gegen 2 Uhr mit der Herzogin Charlotte
ab, um sie nach England zu geleiten, wo sie mit ihrer Groß¬
mutter , der Prinzeß Friedrich Karl , zusammentrifft und den
Jubiläumsfeierlichkeiten der Königin von England beiwohnt.
Der Erbgroßhcrzog kehrt direkt zurück . Sr . Königl. Hoheit
der Erbgroßherzog und I . H . Herzogin Sophie Charlotte
beehrten gestern das Atelier des Herrn Hofphotographen
Franz Titzenthaler mit ihrem Besuche zu p̂hotographischen
Ausnahmen.

* Die Erinnernngsmedaille . In verschiedenen
Blättern werden immer noch Stimmen laut, daß in den
Kreisen der Veteranen die Hoffnung gehegt werde, die Er¬
innerungsmedaille vom 22 . März werde auch ihnen noch
verliehen werden. Daß die Blätter diese Zuschriften noch
fortgesetzt aufnehmen, ist um so auffallender, als doch der
„ Reichsanzeiger" bereits am 23 . März mitgeieilt hat, daß
auch den Veteranen der Feldzüge 1864 , 66 und 70/71 die
Erinnerungsmedaille verliehen werden soll, und daß der
Kaiser die Herstellungskosten der Medaille aus eigenen
Mitteln bestreiten will.

X In der „Bavaria " hatten sich auch in diesem Jahre
zahlreiche Verehrer des großen Kanzlers zusammengesunden.
Herr vr . Drucker leitete den Kommers in sehr geschickter
Weise . Auf den großen Kanzler toastete Herr vr . Rüthning.
Später nahm noch Herr Oberkammerrat Rüder Veranlassung,
auf ihn hinzuweisen . Es toasteten ferner Herr Or. Dencker
auf unseren Großherzog, Herr Kuhlmann auf das Offizier¬
korps, Herr Struve auf die Armee, Herr Töbelmann aus die
deutsche Jugend , Herr Ahlhorn auf den Kaiser, Herr Thorade
auf Herrn Oberkammerrat Rüder rc. Herr Rektor Johanns
trug sein Bismarcklied vor. Die Feier nahm einen sehr
schönen Verlauf , und noch lange nach Schluß des Kommerses
war ein Kreis „ seßhafter" Bismarckverehrer versammelt. Das
Telegramm, das die Versammlung nach Friedrichsruh sandte,
lautet:

„Dem einzigen großen Kanzler sendet zum 82 . Geburtstage
in unverbrüchlicher Treue und Dankbarkeit die herzlichsten Glück-
und Segenswünsche

Die Festversammlungin der „Bavaria ."
* Bismarckseiev in Uchtmamr 's Hole !. Seit

langen Jahren findet, begründet von dem Vater des jetzigen
Besitzers, dem weit und breit bekanntenalten Herrn Uchtmann,
in dessen Lokal eine Bismarckfeier statt, zu der sich nebst
einem bewährten Stamm eine stets wachsende Anzahl von
Bismarckverehrern zwanglos vereinigt und mit Sang und
Klang den Geburtstag des großen Begründers des deutschen
Reiches festlich begeht. Die diesjährige Erweiterung zu einem
Festessen , wie es früher wiederholt begangen wurde, verdankt
wohl den Nachklängen der für den Alten im Sachsen¬
walde durch das deutsche Volk so ehrenvoll gestalteten
Centenarfeier ihre Anregung. Uchtmann's Hotel feierte
damit zum 30 . Male den festlichen Tag , zu dem
sich diesmal etwa 50 Gäste Ungesunden hatten . Im
schön geschmückten Speisesaal, der durch Aufstellung der
großen Bismarckbüste von Magnussen eine besondere Weihe
erfuhr, nahm die Gesellschaft zunächst das Festessen ein,
wozu Küche und Keller die auserlesensten Genüsse darboten,
welche die zuverlässigste Grundlage zu einer fröhlichen
Feierstimmung ausmachten. Von zwei Tonkünstlern wurde
die Festlichkeit durch passende Vorträge auf Klavier
und Geige wirksam unterstützt. Das Präsidium
wurde, wie seit langen Jahren , in die Hände des Herrn Buch¬
händler Bültmann gelegt, der auch die Festrede ans das
Geburtstagskind hielt. Begeisterten Tones führte er aus,
wie sich heute alle Blicke voll Dank und Verehrung auf den
gewaltigsten, klügsten und thatkräftigsten Nationalhelden
richteten, denn wehe dem Volke , das seine Helden
und Wohlthäter vergesse . Keine Lobrede könne
die Verdienste dieses größten Deutschen gebührend würdigen,
aber wir wollen ihm heute die Gefühle unseres tiefsten
Dankes und unverlöschlichen Liebein einem donnernden „ Hoch"
jubelnd zurufen. Und mit bewegter Stimme brachte der
Redner dem Fürsten ein dreifaches, von der begeistertenVer¬
sammlung unterstütztes Hoch aus. Nach dieser Eröffnung
folgten Reden und Vorträge in bunter Reihe. Nachdem

verschiedene poetische Huldigungen Bismarck's, unter anderen
8 auch das vorzügliche Gedicht von Professor Deye-München,

dem geborenenOldenburger, zu Gehör gebracht waren, feierte
Herr Ru sei er in bedeutungsvollen, markigen Worten Kaiser
und Reich und erfreute die dankbaren Zuhörer durch ein
gehaltvolles Festgedicht. Herr Oberregisseur Ulrichs gedachte
in warmenAusdrückenunseresGroßherzogs , HerrLehrer Dünne
des deutschen Volkes, das seine Größe so machtvoll erkämpfte,
ein Toast richtete sich naturgemäß an den einzigen Träger
des eisernen Kreuzes in der Versammlung. Wie alljährlich,
sandte man auch jetzt dem Altreichskanzler ein Huldigungs¬
telegramm von folgendem Wortlaut:

„Sr . Durchlaucht dem Fürsten Bismarck in Friedrichsruh.
Viele zur Feier von Eiv. Durchlaucht Geburtstag in Uchtmanns
Hotel versammelte Bürger Oldenburgs übersenden in unverbrüch¬
licher Treue ehrfurchtsvoll die herzlichsten Glückwünsche.

Für die Versammlung : Bültmann."
Die Feier nahm einen äußerst lebhasten und begeisterten

Verlauf und war reich an wirksamen Momenten. Zur Er¬
höhung der Stimmung trugen schöne Vorträge bei , unter
ihnen eine Reihe von Sololiedern der Herren Uchtmann
und Kahlmeier , die verschiedenen Jnstrumentalvorträge des
Herrn Aug . Büsing und die herrlichen Darbietungen eines
Männerquartetts.

X Der Kmnpfgcnoffen verein beschloß in seiner
gestrigen Sitzung , das 25 . Stiftungsfest am 2. Mai im
„ Ziegelhof" zu feiern. Nach Erledigung des geschäftlichen
Teils fand ein Kommers statt zur Feier von Bismarcks
Geburtstag . Kamerad Apotheker Kuhlmann wies mit be¬
redten Worten auf die denkwürdigenAbschnitte im Leben des
Fürsten Bismarck hin und brachte ein Hoch aus auf den
Einiger Deutschlands. Vorträge des Gesangvereins „ Kamerad¬
schaft " sowie verschiedene Toaste trugen zu einer festlichen
Gestaltung des Abends wesentlich bei . Besonders hervor¬
gehoben sei noch ein plattdeutsches Bismarcklied des Kameraden
Pleitner , das großen Beifall fand. Wir bringen es nach¬
stehend auf Wunsch zum Abdruck:

'n plattdütsch Bismarckleed.
Wer is de beste Timmermann? —

Numms kann gegen Bismarck an.
Wat he timmert, Lat ward good.
He hett 't dütsche Rie! ns boot.

Wer de beste Schoster is?
Use Bismarck ganz gewiß.
As de Franzmann bannig prahld',
Hett he em glieks good versahlt.

Un Land ut un ok Land in
Is kien bätern Smidt Io fin 'n.
He smäd ' um dat dütsche Land'n faste Kä un'n isern Band.

Sniedsrn, dat Leiht Bismarckok.
Reihen kann he as » ich klook.
Napoleon weer Wat verdreiht.
Bllxe weg ! Wat heit he'n neiht?

Wenn dar wat to binnen iS,
Sowat geiht em ok nich miß.
Hett fick affmaracht un plackt
Un dat Riek tohope backt.

Ok as Goldsmidt ward he teilt
To de ersten in de Welt.'n Kaiserkron , de makt so dra
Em kien anner Goldsmidt na.

Mal weer Bismarck ok Banquier
Un betahlde up de Stä.
De Franzos, de wull wat hal'n,
Bismarck deh em glieks betahln.

He is up de ganze Eer
Ok de bobberste Barbeer.
Wenn een' quesds , sä he : „Stopp !"
Un denn krceg he em bi 'n Kopp.

Ok as Mester hett he lehrt
Un de Lex us absrhört.
Faken deh'n se

'n slecht betahl 'n.
Ja , kien Mester kann 'r prahl'«.

Gisst dat wat to musezeem,
Känt se nicks ahn' Bismarck tveern.
Denn he spült to alle Tie'n
Jo de erste Vizelin.

He is ok bekannt in't Land
As'n groden Fabrikant.
Wichse hett he fabrizeert,
De hett männigeen prabesrt.

Faken läwert he Taback,
Dat is aber noch mal 'n Snack.
De Franzos hett em prabeert.
Grasig starken Taback weer 't.

Wiel dat nu mal ganz gewiß,
Dat he jeden aber is,
SLöt 't is mal up Bismarck an,
De jo alls am besten kann!

Aus dem ferneren Verlaufe des Abends sei noch erwähnt,
daß beschlossen wurde, die Bildnisse Bismarcks, Moltkes und
Noons für das Vereinslokal anzuschaffen . Auch wurde dem
Vorsitzenden, Herrn Noell , ein Glückwunsch zu seiner Be¬
förderung als Major übermittelt. Der Glückwunsch , der
telegraphisch nach Friedrichsruh übersandt wurde, hatte
folgenden Wortlaut:

„Dem eisernen Kanzler zum 82 . Wiegenfeste ehrerbietigsten
Glückwunsch ! Möge der allmächtige Gott auch fernerhin seine
gütige Vaterhand schützend über Euer Durchlaucht halten . In
diesem Gebete gipfeln heute die Wünsche des deutschen Volkes.

Der Kampfgenossenvsrein Oldenburg ."
* Ein redaktionelles Versehet» ist uns gestern

passiert, indem wir dem Großherzog von Mecklenburg-
Schwerin den Namen Paul Nicolaus gaben, obwohl der
hohe Herr Friedrich Franz heißt. Unser oldenburgischer
Patriotismus, dem der Nicolans im Hinblick aus unseren re¬
gierendenGroßherzog besonders geläufig ist, wie der Umstand,
daß wir die fragliche Mitteilung (Nr . 77 d . Bl. S . 2, erste
Spalte) einer dänischen Zeitung entnahmen, welcher derName



des Großherzogs von Mecklenburg allerdings noch nicht so
geläufig ist wie uns Oldenburgern , deren regierendes Haus
kürzlich in so nahe Verwandtschaft mit der großherzoglichen
Familie von Mecklenburg getreten ist, mag uns entschuldigen.
Wir hätten das harmlose Versehen schwerlich berichtigt, wenn
uns nicht die folgende, in hübsche Reime gebrachte Rüge von
Herrn vr . K. Albrecht zugegangen wäre:

In Mecklenburg , am Ostseestrand
— Ich lebte lang in jenem Land —
Heißt nach der Meinung jedermanns
Der Großherzog nur Friedrich Franz.

Die „Nachrichten für Land und Stadt ",Ein immer gut bedientes Blatt,
Belehren mich, daß dich der Daus!
Er heißt vielmehr Paul Nikolaus.

Zwar ist's gedruckt, doch glaub ich
's nicht.

Halt ! Da wird 's mir auf einmal licht:
Ich schlage um, welch Datum? Still!
Es ist der Erste des April!

* In den April geschickt hat gestern ein etwas un¬
gezogener Witzbold eine Anzahl hiesiger biederer Schneider¬
meister. Dieselben waren zu verschiedenen Stunden brieflich
nach einem Hause in einem von ihrer Wohnung weit ent¬
fernten Stadtteile bestellt worden, um einem nicht existieren¬
den Herrn M. Maß für einen Frühjahrsanzug zu nehmen.
Die Bewohner des Hauses, auf deren „ Annlkung" es natür¬
lich gleichfalls abgesehen war , nahmen die Sache anfangs
humoristisch auf, als aber die Schneiderbesuchegar kein Ende
nahmen, wurden sie ungemütlich, und die in den April ge¬
schickten Schneider wurden zuletzt weder höflich noch humori¬
stisch abgefertigt.

* Betreffs der Sonntagsruhe machen wir aus die
Bestimmung aufmerksam , daß für das Sommerhalbjahr,
welches am 1 . April seinen Anfang nahm die Geschäfte
Sonntags von 7 bis 10 Uhr vormittags und von 12 bis
2 Uhr nachmittags geöffnet sind . Am Gründonnerstag
müssen sämtliche Geschäfte von 10 bis 12 Uhr vormittags
geschlossen sein. Charfreitag und der zweite Oster¬
tag werden wie gewöhnliche Sonntage angesehen ; dagegen
dürfen am ersten Ostertage die Geschäfte der Genuß- und
Nahruugsmittelbranche vormittags von 8 bis 10 Uhr ge¬
öffnet sein , lieber die Ausnahmebestimmungen für die
Bäcker, Schlachter und Milchhändler wird seitens des
Magistrats eine amtliche Bekanntmachung erfolgen.

<1 In der Stadt werden jetzt überall Reparaturen an dem
Straßenpflaster vorgenommen , wo es durch Legen der Rohrleitungen
für das Wasserwerk beschädigt ist. Damit werden hoffentlich endlich
dis verschiedenen „Berge und Thäler" im Pflaster verschwinden,
dis für den Fußgänger wie für die Fuhrwerke während langer
Zeit ein schwer empfundenes Uebcl bildeten.

Z Der Athleteu -Klnb „Germania ", welcher erst
kürzlich neu gegründet wurde, veranstaltet am Sonntag, den
4. April , in seinem Vereinslokal , „ Hotel zum deutschen
Kaiser" ( Kropp's Hotel) , einen großen öffentlichen Gesellschafts-
abend. Das Programm ist sehr reichhaltig und schön . (Siehe
auch heutiges Inserat .)

* Eversten . Der hiesige Turnverein veranstaltet am
Sonntag , den 4. d . Mts ., im Vereinslokale „ Zur fröhlichen
Wiederkunft" einen Gesellschaftsabend. Da das Programm
hierzu ein sehr reichhaltiges ist, so steht ein gemüt¬
licher Abend bevor. Von den vielen Duetts , Couplets und
Einaktern sind besonders „ Das Auftreten der Damenriege
des hiesigen Vereins, " sowie das Theaterstück „ Lotte Bullrich
oder Een Köksch opp St . Pauli " hervorzuhebeu.

L Eversten , 1 . April . Am Montag fand in Holze's
Wirtshause Hierselbst die Verdingung der Chausseegeld-Hebe-
stelle für die Chaussee Eversten- Edewecht statt . Das Höchst¬
gebot (3100 ^ jährlich) wurde von dem jetzigen Pächter.
Herrn Holze, abgegeben, doch wurde der Zuschlag hierauf
nicht erteilt. Im Anschluß hieran möge noch erwähnt werden,
daß der zu Anfang dieses Jahres gefaßte Beschluß des Ge¬
meinderats , betreffend die Aushebung des Chauffeegeldes für
die im landwirtschaftlichen Betriebe benutzten Gespanne, jetzt
vom Staatsministerium abschlägig beschieden worden ist . —
Der hiesige Turnverein beschloß in seiner letzten Versammlung
die Anschaffung einer Vereiusfahne . Dieselbe, welche aus
der Ravensburger Fahnenfabrik (Württemberg) bezogen wird,
erhält auf der rechten Seite das Eversten Wappen (ein Eber¬
kopf) und kostet ungefähr 350 — Auch der hiesige
Männergesangverein hat die Anschaffung einer Vereinsfahne
beschlossen.

)( Bokel, 1 . April . Seit einigen Tagen wird der Bau¬
handwerker E . S . aus Bokelermoor vermißt . Derselbe hat in dem
benachbarten ostfriesischen Dorfe Süd -Georgsfchn an einem Neubau
gearbeitet , der am letzten Freitag gerichtet worden ist. Nach
Feierabend hat S . sich auf den Heimweg begeben , ist jedoch nicht
in seiner Wohnung angekommen . Man nimmt an, daß S . in der
Dunkelheit vom Wege abgekommen , in den Kanal geraten und
ertrunken ist. Alle Nachforschungen nach der Leiche waren bisher

erfolglos . Der Vermißte hinterläßt eine Frau und mehrere un¬
mündige Kinder.

-L- Jever , 1 . April . Vorigen Sonnabend wurde hier als
besonderer Zweig des hiesigen Turnvereins eine Damenabteilung
gegründet , der sogleich ca. 50 junge Mädchen als aktive Mitglieder
beitratsn. Heute hatten wir nun das Vergnügen , dem ersten Schau¬
turnen, welches diese Abteilung unter Leitung der Turnlehrcrin
Fräulein Emma Meinardus veranstaltete , beizuwohnen . Der für
die Zuschauer bestimmte Raum der Turnhalle war schon vor Be¬
ginn des Turnens bis auf den letzten Platz besetzt . Präcise 6 V-,
Uhr marschierten nach den Klängen eines Marsches 24 junge
Mädchen , alle in fußfreien dunkelblauen Nöcken und Weißen Vlouscn
mit blauen Matroscnkrggen gekleidet, in strammer und doch an¬
mutiger Haltung in die Halle und nabmen nach einem hübschen
Aufmarsch Stellung zu Stabübungen. Die übrigen Vorführungen
erstreckten sich auf Freiübungen , Geräteturnen(Barren, Neck , Streck¬
schaukel, Leiter , Schwebebaum und Springbank) und niedlichen
Reigen . Der Eindruck, den die turnerischen Vorführungen auf alle
Besucher machten, war ein außerordentlich guter . Alles wurde auch
ungemein vräcise und graziös ausgeführt.

O Brake, 1 . April . Der hiesige Spar - und Vorschuß -Ver¬
ein, welcher jetzt auf ein 34jähriges Bestehen zurückblickt, zahlt für
das verflossene Geschäftsjahr eine Dividende von 18 Mk . pro Aktie.

-ü - Brake, 1 . April. Seit Dienstag Abend liegt der
englische Dampfer „John Fotbergill " am hiesigen Pier . Der
Dampfer ist vom norddeutschen Lloyd gemietet und hat eine Ladung
Wolle u. s- w . von La Plata geholt . Dis ganze Fracht soll hier
gelöscht werden . — Vom Schulvorstand und Schulausschuß wurde
als Lehrerin für die höhere Bürgerschule Fräulein Meinte, z . Zt.in England, gewühlt . Dieselbe tritt Ostern ein . Frl . M . ist eine
geborene Brakerin . — Die Feier des 9 . Stiftungsfestes, die der
Kirchenchor am Sonntag Abend in der Turnhalle begehen will,
soll den Charakter eines bescheidenen Liederabends tragen . Alle
Gemeindemitglieder , die Interests an Kirchengesang haben , finden
freien Zutritt . Im 1 . Teile werden Lieder für das ganze Kirchen¬
jahr vorgetragen , im 2 . Teile allgemeine Chor - und Sololieder.

— Die zwischen bier und Sandstedt durch das Motorboot
„Hunte" , Kapitän Havsrkamp , unterhaltene Fähre verkehrt nach
folgendem Fahrplan : Abfabrt von Brake 6 Uhr morgens , 11 Uhr
vorm . , 7,30 Uhr abends , Abfahrt von Sandstedt 7 Uhr morgens,
12 Uhr mittags, 8,10 Uhr abends.

Nordenham , 1 . April. Nächsten Sonntag , 4 . April,
nachmittags 4Vz . Uhr, findet im „ Friesischen Hof" Hierselbst
eine Versammlung des Rüstringer Heimatbundes statt . Herr
Pastor Gramberg ans Abbehausen wird einen Vortrag halten
„Aus alten Kirchenbüchern" . Wie man uns mitteilt, wird
auch der greise Marschendichter, Herr Herm. Allmers , zu der
Versammlung erscheinen . — Heute legten sämtliche Zimmer¬
leute in Nordenham und AtenS die Arbeit nieder, weil ihnen
die Forderung : bei Hochbau für lOstündige tägliche Arbeits¬
zeit 40 H pro Stunde, bei Tiefbau 45 nicht bewilligt
wurde. (Butj. Ztg .)

s) Vo » der Weser fahren augenblicklich 76 über
100 Reg.-Tous große Oldenburger Seeschiffe, 75 Segler
(17 Holz- , 41 Eisen- und 17 Stahlschiffe) , sowie 1 Dampfer
mit einem Gesamtrauminhalt von 66,533 Ncg.-Tons (gleich
188,288 3̂9 odw ) . Hiervon sind beheimatet in Elsfleth41 Schiffe (2 Holz- , 28 Eisen- und 11 Stahlschiffe) mit
einem Gesamtdeplacement von 42,470 Neq.- Tons (gleich
120,190 . 10 obw ) . Nach Brake gehören 35 Schiffe, 34
Seesegler ( 15 Holz- , 13 Eisen - und 6 Stahlschiffe) , sowie
1 Dampfer mit einem Grsamtrauminhalt von 24,063 Neg.-
Tons (gleich 68,098 .29 obrn).

s) Elsfleth , 1 . April . Zwei hiesige Vereine (Arbeiter-
Bildungsverein und Kriegerverein) haben Herrn Wempe-
Oldenbnrg zu einem Vortrage über TeSla 's Licht der Zu¬
kunft und Röntgen -Strahlen gewonnen. Zu diesem Vortrage,
welcher am Sonntag Abend im „ Tivoli "

Hierselbst gehaltenwird, haben auch Nichtmitglieder gegen ein Eintrittsgeld von
75 ^ Zutritt.

-I - Neuerttvege , 1 . April . Aus Jaderberg wurde am Diens¬
tag über einen Unglücksfall berichtet, der auf dem dortigenBahnhof Herrn Kaufmann Heim . Schäfer von bier zustieß. Leider
muffen wir der Notiz heute nachfügcn , daß Herr Schäfer , welcher,m besten Mannesalter stand , infolge der schweren Verletzungen
gestern gestorben ist.

LZ Golzwarden , 1 . April. Am nächsten Sonnabend
findet bei Diekmann das vorletzte Gastspiel der Scherbarth-
schen Theatergesellichaft statt . In Scene geht der vortreff¬
liche Schwank mit Gesang in 5 Akten „ Reis Reiflingen" von
G . Moser, der auch an größeren Theatern mit größtem
Beifall ausgenommen wurde. Da die Spielweise der Gesell¬
schaft bekannt ist , wird es an Besuch sicherlich nicht fehlen.

Z Bant , 1 . April . Dis Gemeinde Bant wird nächstens
teilweise im Gaslicht erstrahlen . Denn cs sind jetzt Arbeiter damit
angefangen , die Gasröhren in der Wilhelmshavenerstraßs zu legen,und zwar werden diese Röhren von der Wilhelmshavener Gas¬
anstalt in der Kaiserstraße gespeist. In dem nördlichen Teil der
Grenzstraße liegen die Gasröhren schon, doch wird diesen das
erforderliche Gas von der neuen Gasanstalt in Koppsrhörn zuge¬führt. — Die Banter Gemeindevertretung hielt am heutigen Abend
im Nathause eins Sitzung ab . Zur Verhandlung stand ein Gesuchder Oldenburgischen Spar - und Leihbank, welche die Erlaubnis

zum Legen einer Eniwäsierunzsaulagenebst SeukSnmnen in der
östlichen Bankette der Hafenstraße nachsuchie. Ter Gemeinderat be¬
schloß, dem Gesuch keine Folge zu geben, um keinen Präcedenzfall
zu schaffen. Dis Drainierung des Grabens bei der Neubremer¬
schule ist schon lange gewünscht worden . Doch ist die Sache in
Rücksicht auf die seinerzeit im Landtage eingereichte Gesetzesvorlage
betr . Errichtung eines Amtes und Amtsgerichts für Rüstringen
vertagt worden . Kürzlich hat wieder eine Jnteressentenversammlung
stattgesunden , doch verwies man die Sache an die Wegekommission.
Jnbetrcff eines Gesuches des Bürgervereins Sedan, welcher um
Errichtung eines direkten Weges von Sedan nach der Kapelle
bezw. der Werftstraße eingekommen ist, beschloß man, den Ge¬
meindevorsteher zu beauftragen , die Anlieger zur Anlage einer
Fahrstraße eventuell eines Fußpfades zu bewegen . Wenn,
dieses nicht erfolgen sollte, will man das Expropriationsverfahren
beantragen . Vertagt wurde die Beratung über Anlage eines
konfessionslosen Friedhofs . Schluß der Sitzung 12 '/^ Uhr.

Ans den benachbarten Gebieten.
* Bremen, 1 . April . Heute Morgen um 7 Uhr verließ das

vierte Halbbataillondes 75 . Regiments die alte Hohmthorskaserns
und rückte, begleitet von vielen Offizieren zu Pferde, mit klingendem
Spiel zum Bahnhof. Es fuhr dann direkt nach Hamburg, wo es
mit dem vierten Halbbataillondes 76 . Regiments zu einem Voll»
bataillon verschmolzen werden wird.

* Wilhelmshaven, 1 . April. Durch A . C . -O . ist folgendes
bestimmt : Der Kapitän z. S . Koch, beauftragt mit Wahr¬
nehmung der Geschäfte des Inspekteurs der II . Marineinspektion,
ist in Genehmigung seines Abschiedsgesuchs mit der gesetzlichen
Pension zur Disposion gestellt. Der Kontreadmiral Hoffman » ist
zum Inspekteur der II . Marineinspektion ernannt. Dem Kapitän
z. S . Koch ist gleichzeitig der Charakter als Kontreadmiral
verliehen.

Friedrichsruh . 1 . April . Zur heutigen Ge¬
burtstagsfeier des Fürsten Bismarck waren Graf und
Gräfin Herbert , Gräfin Wilhelm und der auf der
Ritter - Akademie in Brandenburg studierende älteste
Sohn der Gräfin Rantzau ein getroffen, sodaß die Familie
bis auf die unerwachsenen Kinder der Grafen Herbert
und Wilhelm vollzählig um den Fürsten versammelt war- .
Die fortwährend einlaufenden Geschenke , vorzugsweise Blumen,,
werden in den Parterrezimmern aufgestellt. Sämtliche Musik¬
korps, die früher konzertierten, sind diesmal abbestellt worden.

(Dis weiteren Notizen stehen in der Beilage .)

Telegraphische Depeschen
und Neueste Nachrichten.

DIL . Berlin , 2 . April . Nansen mit Gemahlin ist
heute Vormittag in Berlin eingetroffen und wurdevom Ge¬
sandten Lagerheim nebst Gemahlin sowie dem Komiteeder
„ Gesellschaft für Erdkunde" empfangen.

LDL. Berlin , 2 . April . Der „ Vorwärts " meldet:
Der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Schulz -Königs¬
berg ist am Donnerstag Abend in Berlin gestorben.

Zabrze , 2 . April . (Privattelegramm .) Auf der
Grube „ Hedwig Wunsch" ist in der vergangenen Nacht ein
Brand ausgebrochen. Bei dessen Untersuchung ersticktensechs
Personen und zwar der Besitzer der Grube, ein Chemiker,
ein Hüttenbeamter, ein Obersteiger und zwei Steiger.LDL. Madrid , 2 . April . Eine amtlicheDepescheaus
Manilla meldet, Noveleta auf Luzon sei in die Gewalt der
Spanier gefallen. Malabon sei von den Spaniern in Brand
gesteckt worden. Die Königin- Regentin erhielt, während sie
einem Konzerte im Theater beiwohnte, eine Depeschemit der
Bestätigung dieser Siege und ließ dieselbe verlesen. Die
Nachricht rief große Begeisterung hervor. Das Publikum
verlangte den Königsmarsch und die Volkshymne und brachte
Hochrufe auf den König, die Königin-Regentin, die Armee
und die Marine aus.

LDL. Madrid , 2 ' April . Gerüchtweiseverlautete in
Deputiertenkammer, Maximo Gomez sei geneigt, über den
Friedensschluß auf Kuba zu verhandeln unter derBedingung,
daß die gefangenen Führer begnadigt würden. In Antequera
(Provinz Malaga ) kam es wegen der Einziehung von Steuern
zu Ruhestörungen seitens der Bevölkerung. Die Rnhe wurde
jedoch später wieder hergestellt.

LDL. Kauea , 2 . April . Oberst Vaffos richtete ein
Schreiben an den orthodoxen Bischof von Kanea, in dem er
sich erbietet, 42 türkische Soldaten und 2 Offiziere, ' die in
dem letzten Gefecht bei Malaxa gefangen wurden und in
Alikianu zurückgehalten werden, unter der Bedingungihre,
Entfernung von Kreta auszuliefern . Die Admiralesind von
der Angelegenheit sofort unterrichtet worden.

Anzeigen.
Gemeindesache.

Landgemeinde Oldenburg . Die Weg¬
geldserhebung auf der Chaussee von Eversten
nach Friedrichsfehn, vom 1 . Mai d . Js . an,
soll am Montag , den 5 . April d. I ., nach¬
mittags 4 Uhr, in Holze 's Wirtshause zu
Eversten nochmals zur Verpachtung aufgesetzt
werden.

Der Gemeindevorsteher.
Hanken.

Oldenburg . In der für Fräulein
Elise Aut . Hoffman « Hierselbst am
3 . d. MtS ., vorm. 9 Uhr ans., in Nolte 's
(früher Doodt 's) Etablissement hierselbst statt¬
findenden Auktion von Mobilien kommt

1 Zengrolle
mit zum Verkant,

Ebo M - kuers , Aukt.

Rastede . Holzhändler Eil . Rowold zu
Nettsüdende , an der Chaussee, läßt am

Sonnabend , den 24 . April er . ,
nachm. 2 Uhr anfgd .,

2 milch , güste Kühe, 2 tiedige Qnenen,
2 Kuhrinder, 15 Körbe mit Bienen, 1
vollst. Bett , 100 Scheffel Eß - und Pflanz¬
kartoffeln, SV Sch .-S . grünen Roggen,
einige 100 Eichen- und Buchen-Fälgen,
einige 100 Speichen, Rungen , Schwengel
und Tauhölzer , mehrere Paar Wagenleitern,
12 Bandhecken und Beinhecken , Bors- und
Gropenkarren, Umleger, Riechelpfähle,
12 Faden Eichen- und Buchen-Brennholz,
Eichen-Schalholz , Hen und Stroh und
sonstige Sachen

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu einladet
_ C Hagendovff , Aukt.

Vürgerfelde . Zu verkaufen 30 alte
Fenster , paffend zu Mistbeetfenster.

Immobil - Verkauf.
Sandhatte » . Als Generalbevollmächtigter

des BrinksitzersDiedrkch Ascheitbeck in
Westerburg beabsichtige ich dessen

Immobilien,
bestehend aus einem geräumigen , fast
neuen Wohnhause , 6,3598 da Acker -,
Garten - u . Wiesenländereieu , größten¬
teils beim Hause belegen , mit Antritt zum
1 . Mai L897 zu verkaufen.

Letzter Verkaufsversuch unter der Hand
findet am

Dienstag) den 6 . April I .,
nachm . 4 Uhr,

in Becker ' s Wirtshause in Westerburg
statt._ _ I . F . Harms.

Eversten . Zu Verl . 1 2jährige schwarz-brauneGülte . Ww Würdemmm.

Mliltchlklst
Zeche Margarethe.

Die Frühjahrspreise obiger Kohlen sind fest¬
gestellt. Die Bestellungen bitte ich baldigst
machen zu wollen.

Gcrh. Mcciitzen,
Bahnhofstr . 12.

Eversten . Wer ein kleines Kind , sechs
Wochen alt , aus guter Familie, an Eltern -Statt
annehmen will, der melde sich baldigstbei
,_ Frau Dierks , Hebamme.

Vürgerfelde . Zu verkaufen mehrere166 Psltmztmmen (Fichten) von 50 bis
150 cm. G . Gerde - .



Zwangsversteigerung.
AmSonnabend , den3 . Aprild . I .,

nachmittags 4 Uhr , gelangen im
AuktiouSlokale an der Ritterstratze
Hierselbst zur Versteigerung:

4 Sofas, 6 Stühle, 3 Tische , 2 Sekretäre,
2 Büffetts , 1 Lcinenschrauk , 1 Kleiderschrank,
1 Kommode, 3 Kaffeetische , 2 gr . Spiegel,
2 Portiören , 3 Nähmaschinen, 1 Regulator
und sonstige Hausgerätschaften;

ferne« r 2 Tresen , 6 Reolm , 1 Warenschrank,
1 Schreibpultaufsatz.

Dicking,
Gerichtsvollzieher.

Edewecht. Im Austrage habe ich die
seither von dem MaurermeisterAlbrecht in
Snd -Edewscht bewohnte

Besitzung,
bestehend aus einem Wohnhause mit einer un¬
mittelbar beim Hause belegenen , 1 da 10 ar
16 <iiii großen Fläche Garten - und Acker¬
ländereien, ferner eine sehr ertragreiche, bestes
Kuhheu liefernde, am Moorsdamm an der
Vehne belegenen

Wiese
von Iba 64 an 42 PH Größe zu verkaufen
und ist letzter Termin angesetzt auf

Dienstag , den 13. April,
nachm . 4 Uhr,

in Frau Ww . Renken Wirlshause zu Süd-
Edewecht.

Kaufliehaber lade mit dem Bemerken ein,
daß in diesem Termine bei irgend annehmbarem
Gebote dex Zuschlag erteilt

'
werden soll.

Suock, Auktionator.

Für Konfirmanden
t

empfehle:
Garnierte Hüte

in sehr großer Auswahl.
Handschuhe, Zwischenröcke,

Korsetts , Schürzen,
Broschen re.

Vorhemden , Kragen , Shlipse,
Manschetten re.

kövrg krosse.
Zu verk . ca . 50 Scheffel lange Saat-

kartosieltt (sogen , weiße Mäuse) , sowie 100
Scheffel gute Etzkartoffeln.

Zwischenahn. I . G . Grimm.
Ich richte einenPrivatmittagstisch vom

1 . Mai an für 60 H ein und suche mehrere
Teilnehmer, auch außer dem Hause.

Frau M . Brandt , Haarenstr . 51.

Vereins - und Vergnügungs -Anzeigen.
Edewecht.

Am Sonntag , den 4 . April d . I . :
VerssrmmLung

der laudwirtsch. Abt. Ammerland
nachm. 4 Vz Uhr in Mügge 's Gasthos.
Wardenburg . Sonntag , den 4 . April:

Großer Gesellschasts-Äbend
des Klubs „Frohsinn"

bei D . Wachtendorff . Anfang 7 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.
Verlorene und nachzmveisende Zachen.
Entlaufen ein junger weißer Spitz. Ab¬

zugeben gegen Belohnung
Donnerschweerstr. 20.

Gefunden ein Sparkassenbuch.
H . Fye , Osternburg , Cloppenb . CH . 57.

Wohnungen.
In dem von mir aus der Roßkam'schen

Konkursmasse erstandenen Hause August¬
straffe Nr . 3S ist diegeräumige, elegant
eingerichtete Oberwohnnng ab 1 . Mai
d . I . zu vermieten._ Ar . Bergen.

Donnerschwee.
Mai oder später eine
vermieten, enthaltend 1
Küche und Torfraum.

Umständehalber auf
Oberwohnung zu
Stube, 2 Kammern,

Stulken.
Zu verm . zum 1 . Mai

mit Kammer.
eine möbl. Stube
Ziegelhosstr. 46.

Zu verm . zum 1 . Mai ein gut möbliertes
Zimmer nebst Schlafzimmer, aus Wunsch mit
voller Pension.

_ Frau M Brandt , Haarenstr . 51.
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Nne bis Ostern!
Gänzlicher Ausverkauf

HVGUGL » M 'OL ' LLSLK.

MZLWZ MGßMRZ- OZM , V'
In großer Auswahl sind -roch vorhanden:

Macs -Handschuhe für Damen und Herren in allen Farben.
Konfirmanden -Macs -Handschuhe ä 1 Mk.

Krawatten für Steh - und Umlegekragen in allen Faoons.
Chemisetts , Steh - n . Umlegekragen , Manschetten in Leinen u . Gummi.

Hosenträger , Ledergürtel und Unterziehzenge.
Front , Kragen - und Mauschetten -Knöpfe , Schlipsnadeln.

Parfüms und Seifen.
Ebenso verkaufe preiswert m eine noch guterhaltene Laden-Einrichtung ._ D . O.

M. 8 «d»kn««n,
Geschäftshaus snr bessere fertige

Kmbkn-Gmderchr«.Herren-.;

Konfirmanden
Anzüge

in gediegenen, vorzüglich gearbeiteten Sorten,
10 12 13 14 15 17

19 20 21 ^ ,22 ^ bis 31

38 Achternstratze 38 , Bamngartenstratze.
8 « L « NNN1 KVV88V SisKLvsIv

Mnr Laltbnrv 8toC « !

Olsgsntk llerrsn-Anrügö,
dunkel, mittelfarbig n. hell,

10 11 12 14 15 16 ^6,
17 18 20 ^ 6 . 21 22 ^ 50
23 24 ^ 8 , 25 27 28 bis

40 ^6.
kioekföinö

ttv 0 k2Sit8- U. 6686 >! 86 kafl8-
Anrügs,

prachtvolle Modelle , 3Ü—48

prükjakr- pslstols,
mit und olpie Nückennaht,

in den modernsten Stoffen,
12 15 16 18 20 bis

35 .^t.
Die neuesten «nd schönsten

KM"
in erstaunlicher Auswahl,

weit und halbweit,
3 4 5 ^4, 6 7 8 ^ bis 15

ttav6! ovk8 u . L.aäen-1oppsn
in allen Preislagen.

Netzende Neuheiten
in

LllsbM-AllrügW,
Kar ! eiten -,

8 lou 8sn - unl! Kiiis ! -faoon8,
von 2 Vs bis 20

Knabön -Psiotots!
Linrelne Kilts ! um! läokoden!

Linreine ttöeolien!

Arbeits -Jacken.
Monteur -Jacken. Hemden.

Stärkste Näharbeit ! Enorm billige Preise!
Flicklappen zu allen Garderoben , auch zu Arbeitshosen , umsonst.

Warnung!
Metjendorf . Haben auf unseren Ländereien

Gift gelegt für fremde Hühner . Unberechtigte
Nsberwegung und Betretung unserer Lände¬
reien sind gerichtlich verboten.

D . Bruns . Joh . Rhlers.
» Bürgerfelde . Zu verkaufen eine milch' werdende Ziege. S . Feldstr . Nr. S.

Zum 1 . Mai
Laden mit Wohnung;

besonders gute Lage für einenSchlachter.
Offerten unter W. nimmt die Expedition

d. Bl. entgegen.
Hesterkrng. Am Sonntag , 4 . April:

Grotze Versammlung des Wahnbecker
und Etzhoruer Knechte - und Mkgde-
Vereins . Es laden freundlichst ein

G . Bornhorst . Das Komitee.

Vakanzen und Stellengesuche.
Auf gleich ein geübtes junges Mädchen

für meine Schneiderei.
W . Heinen -Hollerorth, Wallstr . 12.

Jung . Mädchen, welches von jetzt bis
Oktober in Zurückgezogenheit zu leben wünscht,
sucht Unterkommen bei guten Leuten. Selbiges
will gern im Haushalt behilflich sein . Offerten
mit Preisangabe unter I . 6. 5SS an Rud.
Moste , Bremen.

Lehrling gesucht
für ein Importgeschäft in Bremerhaven. Der¬
selbe muß christlicher Konfession , Sohn recht¬
licher Eltern sein , gute Schulkenntnisse und
möglichst Kenntnisse der englischen Sprache be¬
sitzen . SelbstgeschriebeneOfferten unter 20 Ic
an die Ann.-Exped. von 8 . Bestenbostel,
Bremerhaven . _

Gesucht
von einer Fabrik für Holzbearbeitung unver¬
heiratete Dreschler gegen hohen Akkordlohn.
Bei zufriedenstellender Leistung wird Reisegeld
vergütet. Angebote an die Expedition d. Bl.
unter 2 . 5187 erbeten.

Suche zu Mai noch viele Mädchen,
jnnge Mädchen zum Kochen erlernen und
mehrereHausdiener von 16—17 Jahren.
_ Frau M . Brandt , Haarenstr. bl.

Ges. 1 Bierzapfer . Frau Hoting.
Ich suche zu Mai oder aus gleich eine

Haushälterin für einen kleinen landwirt¬
schaftlichen Haushalt.

Jakobistr. 2 . Frau Strunk.
Ich suche viele Ällädchen auf gleich und

Mai , Haushälterinnen, Köchinnen. Haus¬
diener . Zimmermädchen , Kochlehrlinge, so¬
wie Grosz- und Kleinknechte.

Frau Strunk , Haupt -Verm.-Kontor,
Jakobistraße 2.

Familien- Nachrichten.
Dodss -Mnzeigen.

Neuenwege , 31 . März 1897 . Heute
entschlief infolge eines Unglücksfalls mein
innigstgeliebter guter Mann und meiner
beiden Kinder teuererVater,derKaufmann

fiöinnoii 8vliäfsr
in seinem 37 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Helene Schäfer, geb. Segelhorst,
nebst Eltern.

Die Beerdigung findet am Montag,
den 5 . April , vormittags 10 Vs Uhr,
vom Trauerhause aus statt.

Oldenburg, 31 . März 1897 . Allen
Freunden und Bekannten die traurige Nach¬
richt, daß heute Abend 6 Uhr unser lieber
Willi im Alter von 1 Jahr 8 Mo¬
naten nach kurzer heftiger Krankheit sanft ent¬
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten die trauernden
Eltern Jnl . Freyer nebst Frau

und Geschwistern.
Die Beerdigung findet am Montag , den

5 . April , morgens 9 Uhr, von Baumgarten-
straße 18 aus statt.

Groffbornhorst, 31 . März1897 . Heute
entschlief sanft nach sechstägigem heftigen Ge¬
hirnleiden unsere liebe unvergeßliche Anna
im 13 . Lebensjahre , welches tiefbetrübt zur
Anzeige bringen

Joh . Hollwege u . Frau, geb . Martens,
nebst Familie.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den
6. April , nachmittags 3 Uhr, auf dem Ger-
truden-Kirchhof statt ._

Verantwortlicher Redakteur : O. Rentsch . Verlag nnd Rotationsdruck von B. Schars in Oldenburg.
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Oldenburg , 2 . April.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte .)

* Die „ Getreue « von Jever " haben ihre diesmalige Ge¬
burtstagsgabe an den Fürsten Bismarck mit folgender der Kibitz-
eisrsendung beigelegten Widmung eingesandt:

Dem Fürsten Bismarck.
De Welt ward old , de Tied vergeiht,
Dankbarkeit aber un Trö bestellst.
So schickt veel Glückwunsch mit Hart und Hand
Ok hüt'

de Getreuen van Jeverland.
Jever , 1. April 1897.

Was die „Getreuen " den. Alten im Sachsenwalds zu jedem1 . April senden, ist keine Ueberraschung mehr , aber diesmal Habendie „Getreuen " dennoch eine Ueberraschung bereitet , indem sie die
litterarische Welt soeben mit einem Liedchen beschenkt haben , das
genau am 1 . April bei E . S . Mittler L Sohn in Berlin als
„Liederbuch der Getreuen in Jever " erschienen ist. Bisher war die
Poeterei - der wackeren Friesen bekanntlich nur durch die Verse
bekannt , die als Geburtstagsgruß für den Fürsten Bismarck die
Kibitzeiergabe begleiteten . Wie treu die trefflichen Jeverleute vater¬
ländische Gesinnung in ihrem Kreise pflegen , ersteht man aus dieser
Sammlung gutgewählter patriotischer Lieder . Daß eine Abteilungdes Buches „Bismarcklieder " heißt , ist bei der Jever 'schrn Tafel¬runde selbstverständlich. Dem schwungvollen Ernst nationaler
Begeisterung gesellt sich ein wohlthuender Humor , wie er den
Männern von der „Waterkant " eigen ist und in der Liederauswab!
zu fröhlichem Ausdruck kommt . Einige Proben aus dem Liederbuch
mögen das beweisen. Aus dem Kreise der Getreuen stammt das
heilere Heimatslied:

Dort , wo des Schlosses Turm
Hoch in dis Lüfte ragt.
Und wo beim Nordweststurm
Die Flut am Deiche nagt.
Wo sich am Gerstenbrei
Labt Mann und Weib und Kind,
Und wo die Schweine frei
Noch von Trichinen sind:
Das ist mein Jeverland,
Das ist mein Heimatland!

In dieses schöne Land zieht es den Kibitz mächtig.
Und er läßt Italiens schöne Auen,
Flieht der Griechen südlich warmen Strand,
Eilt voll Sehnsucht nach des Nordens Gauen
Nach dem wunderschönen Jeverland.

Hat nicht Rast noch Ruh,
Eilt der Heimat zu,

Wo schon seiner Väter Wiege stand.
Wie sein Herz vor lauter Liebe hüpfet!
Mit ihr» fliegt sein braves Weib herber.
Und sie legt voll Lust ihr braun betupfet,
Aber sonsten grün gefärbtes Ei.

Solche Treue rührt
Ihn , der sie gekürt.

Und er kündet es mit lautem Schrei.

Dieses Schrein wird bitter dich gereuen,
Thöricht ist 's , mein Freund , und unbedacht;
Denn nun kommen eiligst die Getreuen,
Dis schon lange liegen auf der Wacht.

Dein ist nun der Hohn,
Ach, der Liebs Lohn .

Schmaust Fürst Bismarck , dem es Freude macht.

Johannes Trojan , der treffliche Dichter und Redakteur des
„Kladderadatsch " singt:

Es wächst im deutschen Lande
Ein Blümlein zart und schlicht.
Welkt nicht im Sonnenbrände,
In Schnee und Stürmen nicht.

In jedem Wind und Wetter
Sprießt es uns treibt auf 's Neu,
Kein Frost bleicht seine Blätter —
Das Blümlein heißt die Treu!

O teurer Mann , Dich freue
Dies Blümlein Jahr um Jahr!
Dir bleibt des Volkes Treue
Und Liebe wie sie war.

So fest wird sie bestehen.
Zu allen Zeiten gleich.
Es müßte denn vergehen,
Fürwahr , das Deutsche Reich.

* Der langjährige Gltthlichtkrteg zwischen der
Auergesellschaft und der Gesellschaft „ Meteor " ist beendet . Die
Kontinental -Gasglühlicht -Aktiengeselljchaft „ Meteor " in Berlin
erläßt eine öffentliche Erklärung folgenden Inhalts : „ Nachdem
wir jahrelang im Prozeß mit der Deutschen Gasglühlicht-
Mtiengesellschast (Auergesellschaft ) zu Berlin gestanden haben,
halten wir dafür , daß der Ausgang der Prozesse zweifel¬
hafter Natur ist . Wir haben daher vorgezogsn , statt das
Risiko und die enormen Kosten dieser Prozesse weiter zu
tragen , mit der Deutschen Gasglühlicht - Aktiengesellschaft ein
Abkommen dahin zu treffen , daß wir die Erzeugung und den Ver¬
kauf von Gasglühlichtkörpern und Gasglühlichtbrennern mit dem
heutigen Tage einstellen . Dahingegen werden wir uns fortan
ausschließlich mit der Erzeugung und dem Verkauf von
Petroleum - Glühlicht -Lampen befassen und geben hiermit
öffentlich bekannt , daß wir die Glühkörper zu diesen
Lampen ausschließlich von der Deutschen Gas¬
glühlicht - Aktiengesellschaft beziehen werden,
wodurch unsere Vertreter und Kunde » vor patentrechtlichen
Schwierigkeiten oder Anfechtungen bei dem Gebrauch der
Glühkörper zu unserer Petroleum -Glühlichtlampe geschützt
sein werden .

"

Z Neuende , 1 . April . Aus der Gemeinderatssitzung vom
Dienstag ist das Folgende mitzutcilen . Zur Darlegung kam das
Armenwesen pro 1695/96 . In diesem Rechnungsjahr erhielten
Unterstützungen : 23 Totalarme , 71 Partialarme und 25 Land¬
arme , zusammen 119 Personen . Die Einnahmen der Armenkaffe
betrugen in der Zeit 12,821 .27 Mk ., während sich die Ausgaben
auf 9896 .41 Mk . beliefen. Es bleibt also ein Kassebehalt von

2924 .86 Mk . Es wurden u . a . eingenommen an Umlagen 90
Proz . der Eiukvmmensteuer , gleich 7693 .50 Mk ., aus der Amts¬
verbandskaffs 2032 .24 Mk ., während u . a . zur Ausgabe gelangten
Vorschüsse von 2810 .59 Mk . , Ausdingungsgelder von 1477 .38 Mk.
u . s. w . Festgestellt wurden die Voranschläge für das nächste
Rechnungsjahr ( 1897/93 ) und zwar Einnahme und Ausgabe der
Gemeindetasse auf 4106 Mk ., die Einnahme und Ausgabe der
Armenkasse auf 9604 Mk . und die Einnahme und Ausgabe der
Fußpfadkaffe auf 3345 Mk . Die Gemeinde Neuende bringt auf:
an Einkommensteuer 8513 .48 Mk . und an Grundsteuer -Neinertrag
7866 Mk . Die Herren Werftschreiber v . Stransky , Auktionator
Gerdes und Proprietär Renken bestimmte man zur Teilnahme an
den Verhandlungen der Wasserkommission von Bant und Heppens.

Z Heppens , 31 . März . Im zweiten Verkaufstermine des
Wiegmann 'schen Jmmobils wurde kein Gebot abgegeben . Das
Höchstgebot im ersten Termin betrug 60,000 Mk.

j . Dedesdorf , 1 . April . Bei dem neulichen Brande
der Küsterei sind auch unsere Abendmahlsgeräte verloren ge¬
gangen . Am anderen Morgen fand man sie zwar unter dem
Schutte wieder , doch sind sie dermaßen zugerichtct , daß sie
nicht wieder zu gebrauchen sind . Sie sind versichert und
werden in nächster Zeit durch neue ersetzt werden . DieAnf-
räumniigsarbeiten haben gleich nach dem Brande begonnen,
über den nötig gewordenen Neubau ist noch kein Beschluß
gefaßt . Die im Schulhause befindliche Nebenlehrerwvhnung
ist von der Familie des abgebrannten Hauptlehrers bezogen,
und da auch die Unterklasse zu Wohnungszwecken hat ver¬
wendet werden müssen , so wird der Unterricht der beiden
Schulklassen abwechselnd , jedesmal 4 Stunden , in dem Schul¬
zimmer der Oberklaffe erteilt.

j . Landtvührdeu , 1 . April . Zur Verbesserung der Fähran-
lagen sind vom letzten Landtag 4500 M . bewilligt . Davon sollen
nun die Fähranlagen an der Kaje zu Dedesdorf verbessert werden.
Jetzt wäre es auch an der Zeit , daß hier ein Anleger hcrgestellt
würde , um auf solche Weise Anschluß an die Paffagierdampfer des
Norddeutschen Lloyd gewinnen zu können. Die Gemeindeeinge-
sessenen haben diese Angelegenheit näher ins Auge gefaßt und des¬
halb ein Gesuch an den hiesigen Gemeinderat gerichtet, worin sie
denselben bitten , er möge die nötigen Schritte dazu veran - '
lassen. Im Jahre 1892 ging der Anleger ein und ist seitdem
nicht wieder erneuert . Weil wir allein auf die Dampsfähre DedcS-
dorf -Kleinensisl angewiesen sind, und da auch in langer Zeit noch
nicht daran zu denken ist, daß hier durch Landwührden eine Eisen¬
bahn gebaut wird , so würde sich der Verkehr durch oben erwähnten
Anschluß bedeutend heben. Zu wünschen wäre sehr, daß die Ange¬
legenheit in Fluß käme.

Sitzung vom Donnerstag , den I April 1897.
Am Bundesratstische : v . Boetticher und Brefeld.
Die erste Beratung des Entwurfs betr . Abänderung der Ge¬

werbeordnung ( Havdwcrkcrvorlage ) wird fortgesetzt.
Abg . vr . Pachnicke (frei?. Vergg .) : Wenn die Handwerker

so wenig Freunde im Reichstage hätten , wie heute anwesend seien,
so sei es schlecht um sie bestellt. Er wünschte nur , daß die Hand¬
werker, die sich von ihren zünftlerischen Freunden hätten verführen
lassen, ihre Wünsche von der Tribüne des Reichstages vorzutragen,
die Besetzung des Hauses sehen könnten . Herr Jacobsköüsr habe
beinahe ebenso versöhnlich wie Herr Hitze gesprochen. Aber den
Dank der „zielbewußten " Handwerker Hütten sich jene nicht er¬
worben . In Uebereinstimmung mit Hitze begrüße auch er dis
Handwerkerkammern . Es scheine ihm eine wirksame Vertretung des
Handwerks nötig . Entschieden abgeändert werden müsse aber der
Wahlmodus . Wählen dürfe nicht nur das organisierte Handwerk,
zu dem wahrscheinlich nur die Künstlerisch angehauchten Handwerker
gehören würden , sondern auch die nicht organisierten müßten
ihre Ansicht vertreten können. Die Zwangsinnungen bekämpften
seine Freunde ebenso entschieden, wie sie immer für freie Innungen
eingetreten seien. Die Zwangsinnnng nehme die ganze Person
eines Handwerkers in Anspruch , aber es stehe fest, daß immer nur
dann etwas geleistet werde, wenn es freiwillig geschehe. Der
Zwangsinnung hasteten Mängel an , die ihr von Natur eigentümlich
seiest . Gleich bei der Gründung müßte entschieden werden , was
denn Handwerk sei , eine Frage , die noch kein Geheimrat gelöst
habe . Die Vorlage sage einfach : da entscheide die Aufsichtsbehörde.
Das heiße doch einfach : Was der Verstand des Verständigen nicht
sieht, das schaut in Einfalt eines Negicrungsasseffors Gemüt . Mit
Recht sei in der Vorlage der Zwangsinnung die Befugnis gemein¬
samen Geschäftsbetriebes nicht gegeben. Daß sie aber ebenso un¬
geeignet sei , die Lehrlingsausbildung zu leiten , ließe sich statistisch
beweisen. Denn von 10,000 bestehenden Innungen hätten nur
1100 aus der Gewerbeordnung das Lehrlingsprivileg erhalten.
Wenn die Innungen so geeignet zur Regelung der Ausbildung von
Lehrlingen wären , so wäre sicher die Berechtigung dazu mit vollen
Händen ausgeteilt worden . Die Zwangsinnung müsse absolut
verworfen werden . Sie nütze dem Handwerk nicht gegenüber dem
Großbetrieb . Wenn für das gewerbliche Unterrichtswesen mehr
ausgegcben werde, so sei das mehr wert als das ganze Jnnungs-
gesetz . Die Großgrundbesitzer trieben doch nur Jnteressenpolitik,
wenn sie das Handwerk an ihre Brust preßten , man solle auch
nicht glauben , daß mit der Annahme des Entwurfs die Hand¬
werkersrage erledigt sei. Gewisse Parteien brauchten diese Frage zur
Agitation . Zum Glück aber wiesen die Verbündeten Negierungen,
wenigstens jetzt noch, den Befähigungsnachweis zurück, der nur
eine Unterbindung aller Konkurrenz bedeute. In Oesterreich habe
er nur Streitigkeiten über die Grenzen des einzelnen Handwerkes
gezeitigt.

Minister Brefeld : Die verbündeten Regierungen haben alle
Ursache, dem hohen Haufe dankbar zu fein für die Aufnahme ihrer
Vorlage . Sie ist das Ergebnis eines Kompromisses und reiflichen
Erwägens . Ich hoffe auf eine Verständigung in der Kommission
und ich glaube , daß mit der Vorlage dem Handwerk ein großer
Dienst erwiesen wird . Die Abweichungen von dem preußischen
Entwurf lassen doch die eigentlichen Grundlagen desselben unbe¬
rührt . Sie knüpfen an die frühere Vorlage darin an , daß man
nicht überall die Zwangsinnung einführen kann , sondern nur , wo
die Vorbedingungen gegeben sind, nur in den Bezirken , in welchen
jeder Beteiligte den Sitz der Innung in einem Tage erreichen

! kann , auch nur da , wo eine genügende Zahl von Handwerkern
vorhanden ist. Die Vorlage hat es aber für gut gehalten , daß
die Majorität dort , wo sie für Errichtung der Zwangsinnung

ist, nicht auf den Weg der Beschwerde verwiesen wirb , sondern daß
dort die , Aufsichtsbehörde die Angelegenheit in die Hand nimmt
und die Einladungen zur Meinungsäußerung an die einzelnen
Handwerker , ob Zwangsinnungen oder nicht, erläßt . Sie ist dazu
besonders befähigt , weil ihr die nötigen Listen zur Verfügung
stehen. Es läßt sich nicht leugnen , daß man sich in Süddeutsch¬
land mehr um das Handwerk gekümmert hat als anderswo»
namentlich in Preußen . (Sehr richtig !) Aber ich hoffe» und soviel
es an mir liegt , wird es geschehen, daß dies sich ändem wird.
(Bravo !) In Süddeutschland haben sich nun die Gewerbevereine
in hohem Maße ausgebildet . Soll man dort nun damit beginnen,
jene Vereine zu zerstören, zumal , da sie sich bewährt haben ? Es
ist also wohl richtiger, die freien Innungen wenigstens vorläufig
bestehen zu lassen. Ich möchte Sie dringend bitten , die Vorlage
noch in dieser Session zur Verabschiedung zu bringen , damit das
Handwerk endlich sieht, daß man für dasselbe nicht nur Worte,
sondern auch Thaten hat und daß man seine seit fünfzig Jahren
gehegten Wünsche erfüllen will . Redner meint dann , verständigen
Wünschen würde die Negierung gern Rechnung zu tragen bereit
sein. Zu hüten habe man sich sowohl vor Zwangsinnungen wie
auch vor Scheininnungen , die zu groß seien, um eins wirkliche
Teilnahme der dazu Gehörigen an dem Jnnungsleben zu er¬
möglichen. Im Gegensatz zu einem gestrigen Redner sei er über¬
zeugt , daß das Handwerk nicht unrettbar verloren sei ; es werde
weiter bestehen als Stütze von Thron und Staat und als Hort
deutscher Zucht und Treue . - (Beifall .)

Abg . Euler (Centr .) schließt sich den Ausführungen seines
Fraktionsgenosssn Hitze im übrigen vollkommen an , kann sich aber
für die freiwilligen Zwangsinnungen nicht erklären . Es be¬
dürfte eines unbedingten Zwanges , denn nur dis Zwangsinnungen
seien im Stande , alle für die Ausbildung der Handwerker not¬
wendigen Einrichtungen vollkommen durchzuführen . Der Zwang
sei manchmal sehr heilsam . Er selbst sei daher auch stets dafür
eingetreten , den Fortbildungsunterricht nicht auf die Sonntage
und Abende zu verlegen , sondern obligatorisch auf die
Nachmittage von Wochentagen . Die Korporation des Hand¬
werks , wie er sie wünsche, sei eine große politische Macht.
Der Handwerkerstand sei in seiner Mehrheit christlich und patriotisch.
Nur mit dem Handwerk sei es auch in Wien gelungen , die liberale.
Judenwirtschaft hinauszuwerfen . Weiter plädiert Redner für den
Befähigungsnachweis . Er werde gern an dem Zustandekommen
der Vorlage mit einigen Verbesserungen Mitwirken . Aber für seine
Person meinte er, daß mit dem Zwitterding der fakultativen Zwangs-
innüngen für das Handwerk gar nichts erreicht werde. Er sei aber
in einer Zwangslage . So sehr er auch Befähigungsnachweis und
absoluten Jnnungszwang wünsche, so könne er doch wegen dessen,
was die Vorlage biete : Handwerkerkammern und Sorge
für bessere Lehrlingsausbildung , die Vorlage nicht ablehnen.

Abg . Vielhab e » (Antis .) beklagt sich gleich Pachnicke, daß das
Haus bei Beratung einer so wichtigen Vorlage so große Lücken
aufweise . Aber die leeren Bänke fänden sich auch aus der linken
Seite des Hauses , obwohl es sich doch hier um die Zukunft des
Mittelstandes handle . Der genossenschaftliche Zusammenschluß
allein rette dis Handwerker nicht ; wenn man auch das Kapital auf
diese Weise zusammenbringen könne, um mit dem Großbetrieb zu
konkurrieren , so stehe doch dem einzelnen Großunternehmer in der
Regel das - höhere geistige Kapital zur Seite . Redner verbreitet sich
eingehend über den modernen Fabrikbetrieb und die sozialistischen
Bestrebungen , um schließlich, als der Präsident v. Buol rhn ersucht,
doch endlich auf dis Vorlagen einzugehen , kurz abzubrechen und
dis Tribüne zu verlassen.

Abg . Bendit (Frei ?. Ver .) bekämpft hauptsächlich das Prinzipder Zwangsinnungen , zeitweilig aus Manuskriptblättern lesend.
Der Abg . Graf Limburg erlaubt sich dabei , dem Redner , der von
der Tribüne sprach, ganz nahe zu treten und ihm über die Schulter
hinweg in das Manuskript zu bücken. Der N :dnsr wendet sich
schließlich unter Heiterkeit des Hauses zu dem Grafen Limburg um
und hält ihm ein Manuskriptblatt dicht vor das Gesicht, worauf
sich Graf Limburg endlich veranlaßt fühlt , sich zurückzuziehen.
Redner , der im übrigen durchaus frei spricht und offenbar nur
von kurzen Aufzeichnungen Gebrauch macht , verspricht sich von der
Vorlage garnichis für das Handwerk und richtet an die konservativen
Gönner des Handwerks uns Mittelstandes die Mahnung , vor allem
den Handwerkern persönlich die ihnen gebührende Achtung zu zollen
und sich außerdem mit ihren Bestellungen nicht an den Groß¬betrieb , sondern an die eigentlichen Handwerker zu wenden.

Abg . Licbermmm v. Sonnenberg (Antis .) : Mein
Fraktivnsgenosse Vielhagen wurde in seinen Ausführungen
unterbrochen , und hat nicht dis Grundlagen entwickeln können,
aus denen er die Folgerungen für unsere Stellungnahme
entwickeln wollte . Die Negierung hat die Vorlage nur
eingebracht ut aliguiä tierl vicietur (Heiterkeit . Zuruf : viäsaiur ),nein , man kann auch viäslur sagen . (Stürmische Heiterkeit .) Gewiß,
soviel Latein wie Sie , verstehe ich noch allemal . (Schdllendes Ge¬
lächter .) Dem Handwerk muß man geben, was es selbst wünscht:
Befähigungsnachweis und Zwangsinnung . Wir können nicht
hoffen, daß der Entwurf durch die Kommissionsberatungen dem
Berlepschschen soweit gewährt wird , daß wir sür ihn stimmen
stimmen können . Deshalb lehnen wir auch dis Commissions¬
beratung ad.

Abg . Jacobskötter (dk .) : Ein Widerspruch zwischen meiner
jetzigen und meiner früheren Stellung ist absolut nicht vorhanden.
Dis Frage ist nur die, ob der gegenwärtige Augenblick geeignet ist»
auf dem Berlepsch'

schen Entwurf zu bestehen.
Die Vorlage geht an die Kommission , welcher der Handwerker-

kammsr -Entwurf überwiesen ist.
Nächste Sitzung : Freitag 12 Uhr . Tagesordnung : Kon¬

fessioneller Eid . Jesuitenantrag , Margarine . Zum Jesmtenantraq
haben Graf Lünburg -Stirum und Rickert den Antrag auf Aus¬
hebung des 2 des Jesuitengesetzes eingebracht.

Aus aller Wett.
Aachen , 1 . April . Hier hat sich in der Gastzelle der Haupt¬kaserne ein aus Ostpreußen stammender Unterossizier der 6 . Kom¬

panie des 40 . Infanterieregiments , der sich wegen eines Sittlichkeits¬
verbrechens in Untersuchung befand , durch Erhängen das Leben
genommen.

Kiel , 3 ! . März . Bei heftigem Sturm kentert« heute Morgenein Boot init den Maurern Danowsky und Storbeck . Der Unfallwurde von der Kaiserjacht „Hohenzollern " aus bemerkt und einBoot mit einem Offizier und mehreren Matrosen zur Rettung aus¬
gesandt . Es gelang , den Danowsky ins Boot zu ziehen. Storbeck
ist ertrunken.



Dresden , 1 . April . In der Elbe bei Pirna wurde kürzlich
ein Riesenhecht gefangen und mit großer Mühe ans Land gezogen,
der — nach seinem mit einen: moosartigen Ueberzugs bedeckten
Rücken zu schließen — ein sehr hohes Alter erreicht haben muß.
— Um 1000 Mk . , die bereits an sichererStelle nisdergelegt sind, hat
ein sehr wohlbeleibter Rentier B . . früher Inhaber und Besitzer eines
bekannten hiesigen Lokals , mit dem Fabrikannten H . gewettet , daß
er im Mai die Strecke von Dresden nach Wien zu Fuß .zuri

'ick-
legen und täglich 50 km ohne Rasttag maschieren will . Zur
Kontrolle wird Herr H . seinen Wettgegner , dem sich noch ein
Herr N . als guter Fußgänger angejchlossen hat , auf dem Rade
begleiten.

Dannenberg , 1 . April . In Volzendorf (Kr . Dannenberg)
feierte der Ackergutsbesitzer Dietrichs seine Hochzeit mit Fräulein
Höwisch aus Witzetze (Herzogtum Lauenburg ) . Geladen waren,
dem „S . W . Bl ." zufolge, 600 Personen ; an Wein waren für
die Gäste allein 1000 Flaschen bereit . Dis Musik führte das
Trompeterkorps der altmärkischen Ulanen aus . Bei einer anderen
großen Hochzeit in Schletau , an der 300 Personen teilnahmen,
wurden 2 Rinder , 4 Kälber , 3 Schweine und viele Hühner ver¬
zehrt und 400 Flaschen Wein , 12 Tonnen Lagerbier und 3 Tonnen
Braunbier getrunken.

Innsbruck » 31 . März . In der Kranewitter Klamm unweit
der Martinswand ist der 23 Jahre alte Malergehilfe Anton Hupfau
aus Innsbruck beim Suchen von „Plateniglen " (Lrirnula am -ioula)
abgestürzt . Hupfau hatte sich von seinem Begleiter getrennt . Dieser
hatte ihm mehrmals zugerufen , anfangs auch Antwort erhalten,
später aber nicht mehr . In der Meinung , Hupfau sei bereits auf
dem Heimweg , ging auch er nach Hause . Da Hupfau aber auch
am nächsten Morgen noch nicht zu Hause war , inachte sich seinBruder mit einem Malergehilfen und Hupfau 's Begleiter auf die
Suche aus und sie fanden den Verunglückten bei der sogen. Hunds¬
kirche tot auf . Der Kopf war gräßlich zerschmettert. Auch sonst
hatte er im Sturze zahlreiche Verletzungen erlitten . Dis Uhr ging
noch, das Glas war jedoch zerbrochen.

Marseille , 31 . März . Hier ging dieser Tage der ehemalige
Kapuziner Francesco Pecci mit einem jungen Mädchen von 23
Jahren , dessenBeichtvater er früher war , am Arme auf dem Kours
Belzunce spazieren, als sich plötzlich ein junger Mensch mit einem
Messer in der Hand auf das Pärchen stürzte . Dies war der
Bruder des jungen Mädchens , Ludovic Benedetto . Er brachte
seiner Schwester zwei Messerstiche und deren Geliebten einen
furchtbaren Stoß bei, so daß beide schwer verwundet ins Spital
gebracht werden mußten . Der Mörder wurde verhaftet.

Nizza , 30 . März . Am 26 . d . M ., abends 6 '/» Uhr , ist
der Pfarrer der deutsch-evangelischen Gemeinde zu Genua , W -. in
Cimiez in unmittelbarer Nähe des Hotels der Königin von Eng¬
land , als er eben die Villa der Frau v . Sch . verlassen hatte , von
zwei mit Revolver und Dolch bewaffneten Individuen überfallen
und beraubt worden . Uhr mit Kette, Trauring , Visitenkarten,
bares Geld , sogar das Schlüsselbund fielen in die Hände der
Thäter . Der Vorfall ist um so bedauerlicher , als ein größerer
Geldbetrag , den der Pfarrer W . wenige Stunden vorher für die
Seemannsmission (Missionsschiff) in Genua erhalten hatte , ver¬
loren ist.

Ueber eine Weltbriefmarke
für den internationalen Briefwechsel wird der demnächst zusammen¬
tretende Weltpostkongreß voraussichtlich eine Entscheidung treffen.
Die Schwierigkeit der Schaffung einer solchen Marks liegt auf
finanziellem Gebiete . Die internationale Briefmarke soll einen
Wert von 20 Pfennigen , 2 Pence , 25 Centimes darstellen . Es
giebt aber unter den zum Weltpostvereine gehörigen Ländern
Staaten , deren Münzwerte unbedingt entwertet sind. Deutschland
hat eine angemessene Lösung dieser Schwierigkeit gefunden , und die
Vertreter der deutschen und österreichischenPostverwaltungen werden
beantragen , daß diese Länder bei der Regelung ihrer Berechnungen
mit den anderen Ländern für die von ihnen ausgegebenen und in
Umlauf gesetzten Briefmarken das Pfund Sterling als Münzeinheit
anzunehmen haben . Das belgische Regierungsorgan , „Brüsseler
Journal "

, findet diesen Antrag sehr annehmbar . Ein weiterer
deutscher, von Frankreich unterstützter Antrag will , daß dis von
einem Lande aus besonderer Veranlassung ausgegebenen Postwert¬
zeichen nur im Ursprungslands Geltung haben sollen. Seine An¬
nahme gilt als sicher.

Ueber die türkischen Streitkräfte
wird folgende Aufstellung gegeben : Die stehenden Truppen nebst
den einberufenen Nedifs (Reserve ersten Aufgebots ) umfassen 273
Bataillone zu 600 Mann , zusammen 178,200 Mann . Hierzu tritt
die Reserve zweiten Aufgebots in einer Stärke von 200 Bataillonen
oder 130,000 Mann , also eins Gesamtmacht von etwa 300,000 Mann.
Im Falle eines türkisch-griechischen Krieges würden diese Truppen
in folgender Weise zur Verwendung kommen : 50 Bataillone zum
Schutze Konstantinopels und der Meeresengen , 40 Bataillone an
der Grenze Bulgariens , 35 Bataillone an der Grenze Serbiens,
30 Bataillone an der Grenze Bosniens nnd Montenegros , 30
Bataillone verbleiben als Besatzung Albaniens , 20 Bataillone als
Besatzung der einzelnen Städte Macedonisns , 10 Bataillone in

Saloniki , 10 Bataillone auf der Chalcidrce, 10 Bataillons auf den
Inseln des Aegäischen Meeres , 20 Bataillone in Smyrna , 50
Bataillone in Kleinasien , besonders in den armenischen Provinzen,
und 35 Bataillone in Syrien und Arabien . Danach blieben zur
Verwendung gegen Griechenland noch 157 Bataillone mit 07,200
Mann . Kenner der türkischen Heeresverhältnisss versichern jedoch,
daß in vielen Fällen , besonders in Kleinasien und Syrien , die
Starke der Bataillone nur 200 bis 250 Mann betrüge , während
die nach Makedonien geschickten Bataillone nur 400 bis 450 Mann
stark seien.

Satan Co !-.
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Roman von E . Coro ny.
(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung .)
3 . Kapitel.

Die Kunde von dem plötzlichen Hrnscheiden des Mil¬
lionärs verbreitete sich mit blitzartiger Schnelligkeit . Dieser
Todesfall bedeutete ein wichtiges Ereignis in der Handels¬
welt , aber niemand klagte um den Verstorbenen . Er war
wegen seines Geizes und seiner bis an die äußerste Grenze
gehenden Härte bei jedem höchst unbeliebt und bei vielen
gefürchtet gewesen . Nur die Frage : „ Wer wird jetzt an seine
Stelle treten , da er doch keinen männlichen Erben hinterließ ? "
wurde lebhaft erörtert.

Selbst Johanne , das einzige Kind , dem er sich stets als
Despot gezeigt hatte , konnte ihn nicht mit tiefem Schmerz
betrauern . Wohl stand sie weinend an feinem Sarge , aber
ihre Thronen flössen ruhig und sanft . Sie waren nichts weiter
als ein pietätvoll gezollter Tribut , dennoch wirkte der plötz¬
liche Wechsel des Geschickes fast betäubend auf das zarte,
schwächliche Mädchen.

Holmsen sah sie schwanken und geleitete die Halbohn-
mächtige zu einem Stuhl . Ihre Hand zitterte in der seinen,
und da mußte er daran denken , daß in diesem schmächtigen
Händchen des Harpagons Reichthümer lagen . Johanne,
bisher das Aschenbrödel , konnte nun den Auswand einer
Prinzessin bestreiten , sie konnte jetzt ihre Augen weiden an
den zusammengescharrten Schätzen des Mannes , der sich selbst
ihr und andern das Nötigste versagt hatte . — Ob sie im
stillen an so etwas dachte ? — — — Es schien kaum so.
Scheu niedergeduckt , als fürchte sie durch einen barschen
Befehl wieder aufgeschreckt zu werden , saß Johanne im Arm¬
stuhl und blickte mit furchtsamen Augen nach dem Toten.
Gebeugt und schüchtern , wie in beständiger Angst vor einem
scharfen Verweis , schlich sie wenige Minuten später aus dem
Zimmer und ging in ihr ärmliches Stübchen.

Ganz so in sich selbst versunken lehnte die Verwaiste
zwä Tage später in der Kutsche , die dem Leichenwagen des
Vaters folgte . Der Friedhof war überfüllt . Verschiedene
Personen traten an die Erbin heran und sprachen ihr Veileid
aus . In peinlicher Verwirrung stammelte Johanne einige
Worte des Dankes und blickte sich dann wie hilfesuchcnd nach
Holmsen um . Er trat näher . Hinter ihm machte jemand
die Bemerkung : „ Das Mädchen ist nun eine der glänzendsten
Partien und dürste wohl bald von vielen Seiten umworben
werden .

"

Was geschieht nun ? — Was wird aus dem allen ? "

dachte Günther . Die Unruhe der Erwartung fieberte in ihm
— am nächsten Tage um 3 Uhr nachmittags sollte das
Testament des Verstorbenen eröffnet werden . Die Ent¬
scheidung war nahe , und dennoch schienen sich ihm die Stunden
ins Endlose zn dehnen . Die kühnsten Hoffnungen wechselten
mit gänzlicher Mutlosigkeit . Der Alte hatte ja immer einen
ebenso tief eingewurzelten als ungerechten Widerwillen gegen
das Mädchen gehabt und eine entschiedene Vorliebe für den,
der jahrelang als getreue Kopie seines eigenen „ Jchs " neben
ihm herging . Wenn ein größerer Teil des kolossalen Be¬
sitzes dem so geduldigen Prokuristen bestimmt wäre — viel¬
leicht mit dem Vorbehalt : das Geld dürfe dem Handelshaus
nicht entzogen werben ! — Wenn sich auf diese Weise der
Traum einer Gcschäststeilhaberschaft verwirklichen würde ! —

Günther fühlte seine Schläfen , seine Pulse mit rasender
Schnelligkeit hämmern . Er vermied cs , Harlmonn zu be¬
gegnen , denn es war ihm , als müsse der durchdringende
Blick des Kassierers in seinem Innern wie in einem Buche
lesen können.

Endlich schlug die ersehnte Stunde , welche den letzten
Willen des Verblichenen verkünden sollte.

Johanne , die in ihrem Trauergewande einer dem Grabe
Entstiegenen glich , nahm müde in dem für sie bestimmten

Sessel Platz . Hinter ihr standen Holmsen und Hartmann
und dann dem Range nach das andere Personal der Firma,
sowie die spärliche Dienerschaft.

Die Vorlesung des Testaments brachte vielen , vor allem
aber Günther eine herbe Enttäuschung . Winzig kleine Legate
waren den Bcdientesten des alten Handelshauses und unter
ihnen auch Hartmann und Holmsen ausgesetzt . — „ Gerade
genug , um es in einer Nacht zu verprassen ! " dachte letzterer
mit unsäglicher Bitterkeit.

Zur Universalerbin war natürlich Johanne eingesetzt.
Der Verstorbene hatte die Klausel hinzugefügt , daß im Falle
ihrer Verheiratung Gütergemeinschaft ausgeschlossen sei und
ferner bestimmt : das Geschäft müsse unter der Firma Warren-
dorf fortgeführt werden und seine Tochter solle gesetzlich als
Chef derselben gelten selbst dann , wenn sie eine Ehe eingehen
würde . Der in kaufmännischen Angelegenheiten Uner¬
fahrenen habe natürlich ein tüchtiger und verläßlicher Ge¬
schäftsführer zur Seite zu stehen , und dieser sei bis auf
weiteres in Günther Holmsen gefunden . Fernere Be¬
stimmungen des Verstorbenen besagten , daß der Kassierer
Hartmann so lange in seiner bisherigen Stellung verbleiben
möge , bis es sein eigener Wunsch sei. sie niederzulegen , und
daß dessen Schwester , vorausgesetzt , daß sie dazu geneigt , bis
zu einer event . Vermählung der Erbin die Pflichten der Re¬
präsentantin im Hause Johannes übernehmen solle.

Ein unbeschreiblicher Ausruhr erhob sich in Günthers Seele.
Er , der mit großer Schlauheit zu handeln glaubte , hatte sich
dennoch verrechnet und warvondemGeizigenhintergangcn worden.
— » Ihre Zukunft ist gesichert ! "

wiederholte er sich in der
Einsamkeit seines Zimmers . Das waren die WorteWarrendorfs
gewesen . Gesichert — ja , wenn er sich bis an das Ende seines
Lebens biegen und schmiegen und den gehorsamen Diener
machen wollte , dann war ja wohl Aussicht vorhanden , daß
man ihn nicht kündigte — natürlich nur Aussicht — nicht
etwa Gewißheit ; denn Warrendorfs Testament sicherte ihm
seinen Posten ja nur „ bis auf weiteres " und nicht einmal
wie Hartmann auf so lange , wie er ihn zu bekleiden wünschen
würde . Der Millionär wollte auch nach seinem Tode die
dem Prokuristen angelegte Fessel nicht lockern . — Sicher,
er war klüger gewesen , als der sich so schlau dünkende und
hatte ihm hinter die Maske geblickt.

Stundenlang schritt Günther in seinem Zimmerchen auf
und ab , beide Hände an die schmerzende Stirn gepreßt;
cs wurde ihm klar , daß er das flatternde Gewand des
launischen Weibes „ Fortuna

" noch nicht erfaßt hatte , und
daß es hieß , die Jagd nach dem Glücke von neuem zu be¬
ginnen . Er durfte nicht zögern . Sonst kam wohl bald ein
anderer ihm zuvor , führte das kränkliche , reizlose Mädchen
heim und verabschiedete mit höflichen Worten den Herrn
Geschäftsführer.

Nein , nein , das durfte nicht kommen ! Die Niete war
nun einmal gezogen , aber nur ein Narr mochte sich mit ihr
begnügen . Am folgenden Tage wollte er Johanne , „dem
Chef, " wie er sie mit bitterm Lächeln nannte , Bericht er¬
statten und zugleich um seine Entlassung bitten.

Ms die schickliche Stunde dazu gekommen war , klopfte
Günther an die Thür des Stübchens , welches die Erbin
immer noch bewohnte , während die übrigen Gemächer leer
standen.

Sie streckte dem Eintretenden die Hand entgegen , richtete
aber keine Frage an ihn . Man brauchte sie nur anzusehen,
um die Ueberzeugung zu gewinnen , daß sie das glänzende
Los , welches ihr zugefallen war , nicht schätzen konnte.
Von jeher an Entbehrungen gewöhnt , fehlten ihr Sinn und
Verständnis für die Genüsse , welche der Luxus gewährt.

„ Ich komme, um Ihnen den Geschäftsbericht vorzulegen.
Fräulein Johanne, "

begann Holmsen , „ Sie können ihn heute
noch mit den Büchern vergleichen .

"

„O nein — davon verstehe ich nichts, "
stammelte sie.

„So will ich Ihnen die Sache erklären .
"

„O bitte — bitte - nein ! "

„ Aber eS muß ja geschehen, "
beharrte Holmsen.

„ Wie soll ich das alles fassen ? "
flüsterte sie ängstlich.

„ Lassen Sie mich sprechen ! Wo Ihnen etwas unklar
scheint , will ich Ihrem Verständnis gern zu Hilfe kommen,"
fuhr Günther fort , und schweigend fügte sie sich.

(Fortsetzung folgt .)

Anzeigen.
Wüsting. Der Stationsv . Brünjes

Hierselbst läßt umzugshalber am

Montag, den 5. April d . Z.,
nachm . 6 Uhr präz. aufgd.,

1 Milchschrank , 1 Schreibpult mit Aufsatz,
1 dito mit Borte , 1 kleinen Hangschrank,
1 eich. Kiste , 1 Regentonne , 2 Waschbaljen,
2 Eimer , 1 Wuschtrockenleiter , 1 Kcrbsäge,
1 Quicke , 1 großen neuen Waschtrog,
1 Stehlampe , 2 Körbe Staudbienen und
leere Bienenkörbe , 1 Waschkessel , 2 Haufen
Stalldünger , einige Scheffel Kartoffeln und
was sich sonst vorfindet

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Käufer ladet ein_ H . Claufteu.

Große Auswahl

Muster-Handschuhe,
Glacee , Seide und Zwirn,

z« fabelhaft billigen Preisen
E . Katz, Haarenstraße

42 . .

Zu verk. ein schwarzesSchaf , 1 I . alt.
- Ohmstede, Eichenhof, Hochheiderweg.

Zn verkaufen billig ein prachtvoller
Konzertflügel, "Ttz paffend für

Wirte oder Gesangverein.
Näheres Bremerhaven,

Mittelstrafte 27.
Zu verkaufen schöne Bohnenstangen,

billig . Ziegelhofstratze 56.
Westerstede. Frau Äilwe Lanje in

Westerloy läßt am
Sonnabend , den 24 . April,

nachm . 1 Uhr auf,
bei ihrem Wohnhause:

1 Queue, 2 Jahre alt,
1 eis. Ackerpflug , Holz - und Kuhketten,
2 Daumkräste , 1 Häckselmaschine , Pferde¬
decken, Sensen , Sichel , Harken , Forken usw .,

ferner : 4 vollst . Betten . 3 Kleiderschränke,
3 Glasschränke , 1 Sosa , 1 Schreibpult,
2 Ausziehetische , 2 runde Tische , 3 Back¬
tische, 2 Backtröge , 1 Waschtrog , Rohr¬
und Binsenstühle , 1 Kommode , 3 Bettstellen,
1 Standuhr , 1 Tafcluhr , Bilder , 2 Jagd¬
flinten (Ccntrum ) , 1 Nähmaschine , 1 Wasch-
und 1 Wringmaschine , 2 eich. Koffer,
2 Brotschneidemaschinen , 1 Dccimalwage,
1 Tafelwage . Hänge - und Stehlampen,
Zinn - , . Porzellan - und Stcinzeug,
1 Kochtops , 200 Liter haltend , 4 Koch¬

töpfe , 2 Butterkarnen , Milchtransport¬
kannen , Milchbaljen , 1 gr . kupf . Kessel,
Eimer , Zuber , mehrere Bäckerplattcn , Säcke,
sowie mehrere Haufen Stroh und mehrere
Haufen tanu . Dielen und Richelholz , 100
Richelpfähle , 6 Landhecken , 6 Paar Wagen¬
leitern und sonstige Sachen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebbaber ladet ein U . Ohmstede.
Tweelbäke . Der Landwirt A . K . Wosse

das . läßt wegen Aufgabe seiner Landwirschast
am

Donnerstag , -en 8. April d. I .,
«achm . 1 Ahr aufgd .,

in und bei seiner Wohnung:
2 trächtige Schweine»

schwere und gute Rasse , dann nahe
am ferkeln,

3V Hühner , 2 gut erhaltene Ackerwagen,
wovon einer breitfelgig , 1 Gestcllpflug , 1
Schwingpflug . 1 Wageustuhl auf Federn,
2 Eggen , 2 Schiebkarren , mehrere Wagen¬
leitern u . Dielen , Bindebäume,Reepe » .Rollen,
Wagenhecken . 3 Wagenketten , lSchweinehttck,2
stein . Schweineblöcke , 2 hölz . dito , 1 Staub-
mühle , 1 Schneidelade mit 2 Messern,
mehrere große Fruchtkisten , 1 Schleifstein , 1

Backtrog , 1 Waschtrog , 1 große Tonne,
mehrere Futterkasten , 1 eichener , fast
neuer Kleiderschrank , 1 dito Milchschrank,
1 Koffer , 1 Kommode , 3 Tische , mehrere
Rohr - und Nüschenstühle , 1 Wanduhr , 1
gr . Spiegel , 1 Feuerkieke mit Marmor¬
platte , 4 gut erhaltene zwcischläfige Betten,
1 gr . kups . Kessel , 3 eis. Kochiöpse , mehrere
Rahm - und Einmachetöpse , 1 Butterkarne,
Milchsetten , Spinnrad , Haspel , Lampen,
Laternen , 10 Eimer , 2 Waschbaljen , 1
Decimalwaage von 8 Centr . Tragkraft nebst
Gewichtstücken . 1 Scheffelmaß , versch . Pferde¬
geschirr , 4 Sensen , 1 Haarzeug , Lothe,
Haumesser , 1 Torfspaten , 3 Krabber,
3 Hacken , Harken , Forken , Schuppen,
Spaten , 2 Quicken , 1 Axt , 1 Beil , Säge rc.,
mehrere Dreschflegel , 2 Stoßeisen , viele
Säcke , ca . 1500 k § Roggen , mehrere
Lausend Pfund Heu und Stroh , ca . 100
Scheffel Pflanzkartoffeln und was sich sonst
vorfindet,

öffentlich meistbietend auf Zahlmwssrist ver¬
kaufen.

Käufer ladet eiu K . Kksußen.

Zu verk . 2 junge schwere , nahe am Kalben
stehende Kühe und eine güste Kuh.

Joh . Rowe , Bremer Chaussee.



Verpachtung.
Diedr. Steenken Witwe zu Hatter¬

wüsting beabsichtigt ihr halbes Wohnhaus.
Scheune, 3,0431 da (ca . 6 Jück) Garten -,
Acker- und Wiesenländereien beim Wohnhause
belegen, und 2,6000 da (ca . 5 Jück) Weide-
ländereien mit Antritt 1 . Novbr . 1897,
Ackerland nach Abernte, auf 6 Jahre zu ver¬
pachten.

Pachtliebhaber wollen sich gegen den
10 . April d . I ., bei dem Unterzeichneten,
welcher mit der Verpachtung beauftragt,
melden.
_ ^ H . Ripken, Aukt.

Wüsting Unter meiner Nachweisung mit
Antritt zu Mai oder Nov . d. I . zu verpachten
eine Hierselbst belegene

Köterftelle,
bestehend aus kompletten Gebäuden und ca.
8 da Acker- und Wiesenland sowie Torfmoor
u. s. w. Von dem Acker- und Wiesenland
liegt der größte Teil unmittelbar an den Ge¬
bäuden resp . mit denselben in einem Komplex

Reflektanten wollen sich behufs Unterhand¬
lung baldigst wenden an
"

Wloherfelde . I . Lentz und G . Dor-
wold lassen am

Dienstag, den 6. Aprild. I .,
nachm . 1 Zlhr anfgd.,

beim Hause der Frau Wm. Schmidt zu
Wloherfekde:

20 allerbeste nahe am Kalben
stehende Kühe nnd Quenen,

ly beste jnnge Arbeitspferde,
welche unter Garantie verkauft
werden,

ferner : 200 Scheffel Roggen und
20,000 Pfund Heu

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen̂_ _ A . Lenzner, Aukt.

Oeffentlicher

Immobil - Verkauf.
Zum Verkaufe des zum Fesen-

feLd scheu Nachlasse gehörigen,
Poggenburg SS hierselbft be-
legenen Jmmobils ist 3 . und
letzter Termin auf

Mittwoch , den 7. April d. I .,
nachm. 6/z Uhr,

im Restaurant „Doornkaatbräu"
hier , Markt 12 b , angesetzt wor¬
den, zu welchem ich Kauflieb-
haber einlade.

Mls Mntrittstermin ist der
1. November d. Js . bestimmt
worden , bis wohin das Im¬
mobil dem Käufer vermietet
werden kann.

Z. H. Schulte , Aukt.
61» LlstzMUriU« :

vr « Li -LNg
'8 Lins .-institut,

HD Nulls 8 . 8taM . ^ uksiollt ! 1864 bo-
v» Ai üuäst ! VorbereitA . t . llilij. - llxsmsn
88 u. k . tiöll. 8vkulvn . 27 Lollüler in ksnsiou.

gglt . Ost. 94 destauäsn dis jstst Ze-
N« racke 6V llinj . , 3 Lollülsr t . Lskunlia,
N 3 L. Obers .» 4 t . prima, 5 t . Oberprima.
HD I'rospellt.

» Zur Konfirmation»
empfehle eine große Auswahl

elegante blaue, schwarze und braune
Xammgat'n-,

LKkviol - uni! öuxkinsanrijgo
von 10, 12, 15 bis 20 u . s. w., sowie

Stiefeln , Stiefeletten , Knöpf¬
stiefeln » niedrige Schnür - und

Zugschuhe
zu billiqsten Preisen.

LT IkSLILSIlILLizi »,S8 Achternstratze 58.
Bismarck - Apfelbaum

gratis
auf 12 ' der schönsten Sorten niedriger
Rosen für 3 ^ frei jeder Poststation.

Größere Posten niedriger wie hochstämmiger
Rosen nach Ueberein kunft.

Bunmschttls, Edewecht.

Immobil - Verkauf.
Edewecht. Der GrundheuermannGerd

Frerichs Hierselbst beabsichtigt seine in Süd-
Edewecht belegene

Besitzung,
bestehend aus:

a. dein Wohnhause und plrr>. 8 Scheffels.
Garten - und Ackerland beim Hause,b. einen Moorkamp im Vehne- Moor , groß
3 lla 21 ar 98 Hw,

o . einen Moorkamp oben der Vehne, groß
1 lla, 66 ar 76 ^rn,

öffentlich meistbietend verkaufen zu lassen und
ist Termin angesetzt auf

Dienstag , den 20 . April,
nachm . 4 Uhr,

in Frau Ww- Renken Wirtshause in Süd-
Edewecht.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
Snoek. Aukt.

Oeffeutlicher.Berkans.
Zwischeuahn. Am

Mittwoch , den 21. April d . I .,
nachm . 1 Uhr ans . ,

sollen in und bei der Wohnung des weil.
Heuermanns Hermann Schnittker zu
Aschhausen folgende Gegenstände , als:

1 milchgebendeKuh,
1 trächtige do ., nahe am Kalben

stehend,
1 San mit 8 Ferkel«,

1 Borfkarre, 1 Koyerkarre, Forken, Spaten,
Hacken , 1 Plaggenquicke, Harken, Bicken,
Sensen , Sichel , 1 Schneidelade m. Messer,
1 Kartoffelquclscher. 1 Mooregge, 1 Wand¬
uhr , 1 vollst. Bett, Schränke, Tische,
Stühle, Baljen , Töpfe, Eimer, 1 Butter¬
karne , Lampen, 1 gr. kupf . Kessel und ver¬
schiedene sonstige hier nicht namhaft ge¬
machte Sachen , auch eine Partie Heu,
Stroh. Kartoffeln, sowie mehrere Fuder
Stalldünger,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden.

Kanfliebhaber ladet ein
I . H . Hinrichs.

Oeffcntl. Verkauf.
Zwischenahn. Der WirtL . Httllmmm

Hierselbst läßt am
Dienstag, den 6 . April d. I .,

nachm . S Uhr anfgd.,
bei seinem Hause:

s kräftige Arbeitspferde,
8 ticdige Kühe und Quenen,
eine Anzahlgroße « . kleineSchweine,
sowiemehrere Ferkel

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kanfliebhaber ladet ein

I . H . HinrichS.
Delfshausen . Fr . Hüllstede daselbst

läßt wegzugshalber am
Sonnabend , den 10 . Aprit - . I .,

nachm . 4 Uhr anfgd.,3 tiedrge Kühe, im Mai kalbend,
1 Queue , 1 Kalb, 10 Hühnerund 1 Hahn,

1 fast neuen Federwagen, 2 Acker¬
wagen, 1 Einspanndeichsel, 1 Sackspflug,
1 Egge, Pferdegeschirr. 1 Schweinekastev,
1 Gropenkarre, 1 Borfkarre, Krabber, Hacken
und Schüppen, Dreschflegel und Gaffeln,
Sense und Sichel , Reepe, Bindelbäume,
Kisten und Tonnen , 1 Waschtrog, 1
Fischnetz u . s. w ..

1 Kleider- , 1 Milch- u. 1 Küchenschrank,
Tische und Stühle, Töpfe u . Kessel , Milch-
und Buttergeräte.

auch 7 öis 800 Md . guten Saat-
Hafer , Kkkartoffekn , 4000 Md . gntes
Meißen, mehrere 100 Mb . Moggen-
flroh und was sich sonst vorfindet

öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer._ K . Kaake , Aukt.

Dünger - u. Heu-
Verkauf.

Großenmeer. Am Dienstag » den
6. April er . , nachm . 4 bezw . 6 Uhr , werden
auf Zahlungsfrist öffentlich meistbietend
verkauft;
bei LandmannJoh . CordeS zu Neuen-
brok:

pim . 5 « Fuder Dünger in Hänfen,
L 2 F.,

bei Hausmann Carl Bmmemann zu
Kuhlen hiers. :

bis zu 50 .000 Pfd . bestes, reine?
Klei- und Wiesen -Heu.

Käufer ladet ein E Haake.

auf dem Stadtwerder
nahe dem Deichschart an der kleinen Weser

Am
Dienstag, den 6. April 1897,

vormittags 11 Ahr,
wegen Geschäftsauseinandersetzung:

1 Lokomotive n
2 Lokomotive i ° E

sämtlich 90 mm Spurweite.
52 M , ErdtransMlMM,
enthaltend 2 bis 2r/z okra Inhalt, auch
90 uur> Spurweite.

Die Lokomotiven sind fast neu, nur 2 Jahre
im Gebrauch gewesen.

Besichtigung daselbst von Montag , den
5 . April an.

I H . Lüdeke,
beeidigter Börsenmakler

_ in Bremen.

Immobil Verpachtung.
Saudhatten . Frau Ww . Wragge Hier¬

selbst beabsichtigt
Montag, den 5 . April d . I .,

nachm - 5 Uhr,
in Karms WirLshause ihre Arinkirtzerei,
bestehend aus Wohnhaus , Scheune, 30 Scheffel¬
saat Acker- und Gartenland und 2 ^ Jück
Rieselwiesen , mit Antritt nach Aberntung resp.
den 1 . Novbr . d . I . auf sechs Jahre öffent¬
lich meistbietend zu verpachten.

Pachtliebhaber ladet ein
I . I . Karms.

Jeden Freitag nnd Sonnabend frisches
Schweinefleisch, Kalbfleisch , Rotwurst
n . Lebsrwnrft, sowiegeräucherteMett¬
wurst n . geräucherten Speck, alles zu
den billigsten Tagesvreisen.

Joh . Böseler , Alexanderstr. 3.
Hierdurch ersuche ich alle die-

jemgen, die Forderungen an den
Bäckermeister Heinrich Boening
in Oldenburg , Haarenstratze 44,
haben , umgehend spezifizierte Rech¬
nungen an mich einzusenden . Ebenso
wollen alle Schuldner desselben
baldigst an mich Zahlung leisten.

Oldenburg, 1897, Marz 27.
_ Rechtsanwalt Möhriug.

Schweibnrg. Meinen angekörten 3jähr.
Hengst,

V . „ Wilko," aus der „ Dorflinde, " beabsichtige
ich zu verkaufen._ H . A . Bartels.

Munderloh. Zu verkaufen ein Schwein,
welches im April ferkelt . I . F . Osterthun.

Wenig gebrauchtes

Vietoria - V' alli' eL ^ ei' W
haben sich nicht allein durch Renn - Erfolge , M.
^ sondern durch langjährigen Gebrauch rMl

bewahrt . Niedert . b. Hrn . r 'i' .Frrnssvn 'A*Oldenb . Fahrr .-Neparat -Werkstatt,
L) Haaren - ^straße 18 ^ -A , SL

Tonrenfahrrad
wegen Anschaffung eines Straßenrenner billig
zu verkaufen . Schäferstr . 21 , oben.

Hokshallllllgs -Seifeil
Fabrik-Preisen.

8p6rial -86if6n - 668eiiäf1,
Langestraße 46.

Bohnenstangen M haben Ziegelbosstr . 56.
Etzhorn. Ich kann einige Fuder guten

Dünger ^ 4^
Heim für jnngeKanflrnLe. Jeden Sonn-' Festtag , nachm v. 3 — 10 Uhr i . d . Markthalle.

Wadi Xkan-IIieo
(Ostfriesische Mischung)
L Psd . 2,—. 2,40,
3 .— in V. u. V-, Pfd.-
Paketen.

8 . Wenrel,
Langestr. 20.

Dos Neueste in
Hüten und Mützen

für Herren «ud Kuaben,
sowie Kvniwmanävn-lMk

iu großer Auswahl und zu billigen
Preisen empfiehlt

_ Achterustr. SS.

Epilepsie heilbar!
Seit 14 Jahren litt mein 22jähr. Sohn

an Krämpfen, täglich mehrere Anfälle. Alle
ärztlichen Mittel waren bis jetzt erfolglos
geblieben, aber nach Gebrauch nur einer
Fl . Bromatol (L 1,60 ^6) aus der hiesigen
Adler-Apotheke hörten die Anfälle vor 4 Mo¬
naten auf, ohne bis jetzt wiederzukomme ».
Hierdurch meinen Dank.

Schwedt a /Oder , Febr . 1897.
F . Rabe , Restaurant „ Tivoli .

"
Die besten verläuft . Grundstücke in und

bei der Stadt weist kostenlos nach das
Oldenburger Baubnraut

lob . wi'smksn.

Bad Kreuznach.
Pensionat und höhere Töchterschulevon Frau
Pastor Semke!, geb . Ramsauer . Auf
Wunsch Prospekte. Beste Referenzen.
lioir - Nouiösux unck

lslousisn,
8o >>- l-äcken , koil - 8vkuirvänlls lisksrn tu

tucksllosestsr , soliäester ^ .usküllrunA

Mnoks L llsillriek,
5i-isci !anck, 8sr . krsslau.

Illusirivriv k̂ rvisüsis gratis unck krarckco.

Agenten u . plAkvtzntl ' tztb »
'
,

^vololle auoli I'rivÄt^ srsollSll bosuolloQ, bei

gesuvbt.

«^ 0MM2!i!lii-6eLe!kck. iu Löln

kiik .3-
pp. flZseks ksukiiek in

'
Oldenburg

bei Herrn Karl Mnklsgo.
Nordenham

bei Herrn Nsinbarli 81segs.
Berne

in der Apotheke.
Dinklage u Lohne

in der Apothekev. Driver.

Verzinktes Drahtgeflecht,
Cinsriedignilgsdraht,

roh und verzinkt,
Stacheldrmht

empfiehlt

Dezimalwagen,
cxtra starkes Fabrikat,

Tafelwagen,
sowie sämtliche Geivlchte in Gußeisen und
Messing empfiehlt ^ 8l00l<

Original Ucizever Saat-
hafer. 7i> . krause.



MMN

vor
mittaas um 9Uhr
und nachmittags
um 2 Uhr statt¬
findende

8 arm
Auktion
im Hinkelmann-
schen Saale am
Markt Hierselbst.

Wüsting . Zu verk. 2 junge Hunde.
I . Wilkens.

Küchenschrank , Tellerborte u . mcssing.
Theekessel, sehr billig. Humboldtstr. 1 oben.

Neu ! Neu!
08 lwsU 8 latent - Moksl-

? M - pA8iA.
Unentbehrlich zum Putzen feiner Metallgegen¬

stände. wie Nickel -, Silber-Fahrräder rc.
Nickelpntz — Silberpntz.

Zu haben in größeren Eissnwaren- und
Fahrradhandlungen.

Engros -Bezug nur direkt durch
Albert Oftwald,

_ Herford i. W.

Für Tabaksabriken!
Eine gebr . Schneidelade und eine

Tabaksdarre billig zu verkaufen.
Offerten unter ft. 6 . bef . » die Exp, d . Bl""

lleberwegnng ü . m . Land untersage ich u.
m. Mieter b . gerichtl . Strafe . Ww . Bödeckcr.

VsvLMlW L-SNW
L»

ILauschuke 4 Sem . (mit Ausbildung in der
Lehrwerkstatt 5 Sem .) , Waschiuenbanschuke
4 Sem., Wcrkmeillerschuke 3 Sem . Be¬
ginn 23 . April. Programm kostenfrei durch

Die Direktion.
s" KG M L K "Es . ,8 Isvsuä, Ltal. (rsüLgel gu4 ru dlüig l
S dsrledkQ vM , vsrlüvks krsisUstsi
Avon kjsns Usisr Irr Ulm v . v . k
I 6k'0S8sr ' tmoork itLi.

Zu belegen Ml - mynkihrn gesucht.
Rastede. Zn belegen zum i . Mai auf

Landhypothek 4060 und 0000 zu
Zi/g —4 °/, , auch in kleineren Beträgen.

H . Hoes.
Vakanzen nüd Steliengchlche.

Gesucht junge Mädchen , welche das
Schneidern u . Musterzcichnen erlernen wollen,

/l . Ssgsmüdl , Damen -Konf. , Bockstr . 12.
Gesucht zum 1 . Mai ein ordentliches

Mädchen, welches kinderlieb ist.
Peterstraße 6 , oben.

« oß . Kruse
Llaustr. »v

M Viktorio -Fohrväder
empfehle in großer Auswahl.

Rastede._ Kr. Töpken.

8w K Vsxe
vom 29 . Marz bis 3 . April dauert der Ausverkauf älterer Dessins
und im Schaufenster

HtzGHGZMMAL'SL' GGZLWZL'MAL 'GrK»
Die Artikel silld im separaten Zimmer ausgestellt und werden größten¬
teils für die Hälfte des früheren Verkaufspreises abgegeben. Kleine
Nummern Leder -Damen -Zugstiesel 2 Mk . , Lasting 1 Mk.

L. Htlmcrichs,
Für Branntweinbrennereien

und Branubier -Brauereien.
Brennmalz sowie Braumalz für Braunbier -Brauereien in vorzüglicher Qualität

zu billigen Tagespreisen stets vorrätig.

llsebufger Malrssbnll
0!«oi».

WMv

L. EVrSLvIi- Haareustr . 48.
Größte Auswahl aller Arten

pAtöUt-

küsienkLSiön.
Höl 'AösklMkr '.
8rU8t6l 'W6it6I ' S «

' .
Denkbar billigste Preise.

r. MndrSe, Korbmacher,
wohnt während des Neubaues

Achternstroste 80.
Verkaufe bis auf weiteres

Kinderwagen , Korbwareu , Lehnstühle, Reise - u. Waschkörbe usw.
zu Ausverkaufspreisen.

A
LUS äor

Kllonssrvön - ksdi'ür von 1 . Krüns , Oldenburg,
A (Zweigsabrik in Königslutter) ^
^ empfiehlt in nur besten Qualitäten zu billigst gestellten Preisen . A
* S l-ÄNgestr. 20 . *

Mehrere Knaben u. Mädchen, welche
jetzt konfirmiert werden , können noch sehogute
Stellen erhalten durch

Ww . Nachtwey, Lindenallee.

Vereins - und Vergniigrmgs - Anzeigen.
Ortskrmnkenkafse

Edewecht.
Am Sonntag, den 11. April d. Js ., nach¬

mittags 5 Uhr:
6 vn 6nalv6r8ammlung

in Mügge ' s Gasthanse.
Tagesordnung : Abnahme der Rechnung

pro 1896 ; Verschiedenes. D . V.

Edewechter
Schützen-^ W^ Vereru.

Am Sonntag, den 11 . April d . I ., abends
7 Uhr:

Versammlung
betr. Uniformierung.

Die Schießübungen beginnen am 4 . April»
das Examenschießenfindet am S . Mai statt.

D . V.

Krieger -Verein
im Mm

LlM-Ml. Aldenburg.
Am Sonutag , den 4 . April d. I . :

GroßerKesellsedsÜssdöllä
im Vereinslokal, „Zum grünen Hof ."

Kassenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr abends.
Mitglieder frei ; Nichtmitglieder u. Damm

30 -) Entree.
Hierzu ladet freundlichst ein

_ _ Der Vorstand.

k-. .
"

der verewig:. Gumnn -Fadnken Nsrvnrx - liVisi»
mit ca . 3000 Arbeitern.

Vsrtrslor : VittrivI » Xaelrk.
» LlO . ,

örsinsn , am MN kir. Nö.
^

fvnwpi -vvdvr 387.
"— Fahrradreifen Pncumatic Harburg —Wien , mit gesetzlich geschützter,

geflacht. Einlage . Denkbar größte Elasticitiit , unerreichte Haltbarkeit.- Billigste Preise . Einzel telie stets au f Lager.

Motkerei-Genosseusch ast e. G . w . u . H. Neuendrok.
Vermögens -Bilanz am 31 . Dezember 1896.

Aktiva.
Kassenstand
Jmmobil -Konto „
Maschinen-Konto „
Utensilien-Konto ,,
Mobilien-Konto
Kannen-Konto „
Pferd u .Wagen-Konto „ >
Debitoren „
Vorräte „
Betriebsmittel

3,564 50
41,332 79
13,431 15

1,264 36
427 21
282 81
850 45

13,656 15
1,090 —

735 15

Passiva.
Wechselschulden ^ 68,000 —
Kreditoren „ 16,607 28
Guthaben d . Genossen

und Reservefonds „ 342 34
Saldo „ 1,684 95

76,634 57
Zahl der Genossen: 1896 Januar 1 --- 50;

Der Vorstand.
W . 8. köning . 6 . ü. liaüvler.

76,634 57
1896 Dezbr. 31 ---- 50.

Wohlthiitigkeits-Kouzett
mit 6688 ! Sso !iAftsLdsnl?

unter . Beteiligung des Nadorstes Turn-
vereins und geschätzter Dilettantenzum
Beste» des Freibetteufouds für das
evangel. Krankenhaus im Saale des Herrn
Joh . Wetjen , Nadorst, am

Sonntag, den 4 . April d. I.
Kassenöffnung 6 Uhr . Anfang 7 Uhr.

Eintrittskarten L30H (ohne der Wohl-
thätigkeit Schranken zu setzen) sind zu haben
bei : >, . Xaver Ww. , ssr. W . Xrüger , /lkl-
vorn L 8obn , /lug . vagen , Nadorsterstraße,

Wiewosivk , fr . Lnms (I . Thien) , Donner«
schweerstraße , W . Mokier , Heiligengeiststraße,
l . ii . Irouekon, Langestraße, v . Wsknbevk,
Ritterstraße , ii . Krambsrg am Markt , 8akn-
kof (Wartesaal 3 . Klasse ), 6. 8iruikoif,
Alexanderstraße, 6 . vuvenkorsi, Bürgerfelde,
1. Weisen, Nadorst , 6 . kionsnsoksi'n , viecki -.
iiorsi, Etzhorn, 1 . 8isbels, Ohmstede, sowie
abends an der Kasse.

-Ift Turn - Verein
Eversten.

18 Sonntag, den 4. April d. I .,
im Vereinslokale „ Zur fröhl. Wiederkunft" :

^ Großer öffentlicher

zum Bestender Fahnenkaffe.
DW7 Reichhaltiges Programm,

U. a. kommen zur Aufführung : 1 . Auf¬
treten der „Damenriege des Eversten
Turnvereins, " sowie „Lotte Bullrich"
oder „Een Köksch opp Gt . Pauli ."

Kaffenöffnung 6Vz Uhr , Anfang 7 Uhr.
kAStöllLP

!< 3Mpfg6N08Z6U - UNlj
Kl'ikgkpvvnein.

NächsteVersammlung am Sonntag,
den 4 . April , in Helms Wirtshause in Loy.

Die Mitglieder aus Rastede und Umgegend
versammeln sich um 3Vo Uhr in Neumann 's
Gasthause. Abmarsch 4 Uhr.

Um rege Beteiligung wird gebeten.
_ Der Vorstand.

Rastede. Gesucht zum 1 . Mai ein
Kindermädchen. Fr . Töpken.

Zwei Tapeziergehilfen auf sofort ge- H
Ges , träft . Lansjnnge . Lindenstr. 13 . I sucht . F . Rudolph , Humboldtstr. 21

I Burhave (Butjadingen). Gesucht ein
i Mttzevgehilfe.

Fr . Märiens.

itrsnksnlrsssv „ülllrs.
"

Versannulung
Sonntag , den 4 . April , nachm . 4 Uhr,
bei Gramberg am Markt.

Dänikhorst. Am 2 . Ostertage:
PWALlMUMlLz

wozu freundlichst einladet F . Tticilken»

Verantwortlicher Redakteur : O. Rentsch. Verlag und Rotationsdruck von B . Scharf in Oldenburg.
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